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“Wohngebiet Schweriner Strale / Westfriedhof*

Entwurf, Stand 20.06.2024

Gesamtstellungnahme SG 66/80.02, Bodenschutz und Abfall — nachgereicht

Untere Abfallbehorde: Frau Rose

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum Uberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung bericksichtigt werden mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Die Aufnahme folgender Hinweise zu im Jahr 2023 geanderten und damit noch relativ neuen
rechtlichen Vorgaben in den B-Plan wird vorgeschlagen:

1. Vorgaben der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) und Bundesbodenschutzverordnung
(BBodSchV) sind zu beachten. Danach sind z.B.:

— Ab 500 m?® auf- oder eingebrachtem Bodenmaterial muss grundsatzlich mit 2 Wochen Vorlauf
eine Anzeige an die UBodB erfolgen (§6 (8) BBodSchV).

— Probenahmeprotokolle, die Untersuchungsergebnisse und die Bewertungen der Untersu-
chungsergebnisse sowie die Klassifizierung bzw. die Voraussetzungen des Absehens von ei-
ner analytischen Untersuchung sind unverziglich zu dokumentieren, 5 bzw. 10 Jahre aufzu-
bewahren und auf Verlangen der zustandigen Behdrde vorzulegen (§§ 14 — 17 EBV: 5 Jahre;
§ 6 BBodSchV: 10 Jahre).

Untere Bodenschutzbehorde: Frau Rose




Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum tberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung beriicksichtigt werden mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Es bestehen Nachforderungen.

l. Vorliegende Informationen

Nérdlich des Westfriedhofes von Wismar soll die 1. B-Plan-Anderung verdichtetes Bauen im Be-
reich des B-Plans Nr. 49/97 mit grélieren Gebaudehdhen zum Wohnen ermdglichen.

Das Gelande wurde ehemals als Gartnerei genutzt. Fundamentreste und Wegebefestigungen
sind teilweise noch vorhanden. Das geneigte Gelande wurde teilweise aufgefillt.

Mindestens Teile des Gelandes wurden als Zwischenlager fur Bauabfalle genutzt und sind nicht
vollstandig berdumt. Lagernde Haufwerke sind erkennbar.

Ein vorliegendes Bodengutachten wurde auf Nachfrage nachgereicht (Buchheim und Morgner,
050-A-21 vom 21.07.2021).

Il. Grundsatzliche Anforderungen

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Bodenversiegelungen

sind auf das notwendige Mal} zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke

genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Aspekte sind Teil

einer gerechte Abwagung nach § 1 Absatz 7 BauGB (§ 1a (2) BauGB).

Grundsatzlich sollen u.a.

A) Bodenfunktionen mit i.d.R. méglichst intensiver Vegetation erhalten und entwickelt werden
sowie

B) Bodenteilfunktionen nach oder mit BaumafRnahmen wiederhergestellt werden.

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse sind zu gewahrleisten (§ 1 (6) Nr. 1 BauGB). Aulderhalb
von Gebauden ist die Unterschreitung von Prifwerten nach Anlage 2, Tabelle 4 der BBodSchV
mafgeblich. Die Einhaltung von Vorsorgewerten nach BBodSchV soll angestrebt werden. Dies
gilt insbesondere fir mit dem Wohnen verbundene besonders empfindliche Nutzungen wie Kin-
derspiel und Nutzpflanzenanbau. (Mustererlass ARGEBAU 2001 - https://www.umweltbundes-
amt.de/sites/default/files/medien/1/dokumente/mustererlassargebau.pdf).
C) Die Unterschreitung von Prifwerten nach Tabelle 4, Anlage 2 BBodSchV ist nachzuweisen.
Die Einhaltung von Vorsorgewerten nach Anlage 1, Tabelle 1und 2 BBodSchV soll angestrebt
werden.

[l Bodenschutzfachliche Festsetzungsinhalte

A) Zur Gewahrleistung angemessen gesunder Wohn-Verhaltnisse unter Berucksichtigung be-
sonders empfindlicher Nutzungen wie Kinderspiel und Nutzpflanzenanbau sind Untersuchun-
gen und evtl. daraus resultierende MalRnahmen erforderlich.

1. Nutzungsbeginn ist erst zuldssig, nachdem die UBodB den fachgutachterlichen Nachweis
angemessen geringer Schadstoffkonzentrationen des Bodenmaterials des oberen Schichten
bestatigt hat. (§ 9 (2) Nr. 2 BauGB)

B) Zur verlasslichen Wiederherstellung von Bodenteilfunktionen sollten folgende Festsetzungsin-
halte geprift werden (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB):
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2. Dacher mit einem Gefalle < 25° und fensterlose Fassadenflachen von > 15 (-20) m? sind zu
mindestens 60 % mit extensiver Dachbegriinung bzw. Kletterpflanzen zu begriinen, soweit
dies einer Sonnenenergienutzung nicht entgegensteht.

3. Befestigte Flachen der privaten Wohngrundstlicke und einer Tiefgarage bzw. eines Parkhau-
ses ab 50 m? sind zu 60 % mit Baumkronen zu Uberschirmen, soweit dies einer Sonnenener-
gienutzung oder angemessenen Fensterbelichtung nicht entgegensteht.

4. Befestigte Wege-, Stell- und Platzflachen der privaten Wohngrundstlicke sind zu mindestens
60 % mit versickerungsfahigen mit 30 % Fugenanteil herzustellen.

C) Verdichtetes Bauen sollte nicht nur ermdglicht, sondern auch gewahrleistet werden. Daher
sollten folgende Festsetzungsinhalte erwogen und fir WA1 — WA7 jeweils angepasst werden
(§ 9 (1) Nr. 20 BauGB):

Die Bauhdhe betragt mindestens z.B. 8 (-15) m. (§ 16 (4) BauNVO)
Die GFZ betragt mindestens z.B. (0,7-) 2,0. (§ 16 (4) BauNVO)

V. Begrindung:

Bei einer gerechten Abwagung nach § 1 (7) BauGB sind u.a. folgende Vorgaben zu bertcksichti-
gen:

- Grundséatze des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden (It. § 1a (2)
BauGB, ebenfalls § 1 (3) LBodSchG M-V),

- Bodeneinwirkungen, die zu schadlichen Bodenveranderungen fihren kénnen, sind zu vermei-
den oder zu vermindern, soweit dies auch im Hinblick auf den Zweck der Nutzung des Grund-
stucks verhaltnismaRig ist (§ 7 BBodSchG).

(Siehe auch oben.)

Der bestehende B-Plan wurde ab 1997 bearbeitet, noch vor in Krafttreten des Bundesboden-
schutzgesetzes (BBodSchG) und der ersten Fassung der Bundesbodenschutzverordnung
(BBodSchV) im Jahr 1999. Die Veroffentlichung des B-Plans erfolgte im Jahr 2001, sah jedoch
nur weniger anspruchsvolle Misch- und Gewerbeflachen vor. Zudem sind z.B. die Anforderungen
fur PAK-Konzentrationen seither erheblich verscharft worden. Daher ist bodenschutzrechtlich
eine neue Bewertung erforderlich.

Die Wohnbauflache ist mehr als 3 ha grof3; die Planstrafien mit Wegen und Parkflachen umfas-
sen mehr als 3.000 m3. Bodenkundliche Baubegleitung nach DIN 19639 mit einem Bodenschutz-
konzept kann verlangt werden (§ 4 (5) BBodSchV).

Nach Einschatzung der UBodB ist hier von erheblichen Vorschadigungen und mdéglichen Schad-
stoffbelastungen des Bodens auszugehen. Die erforderliche fachgutachterliche Begleitung bei
Planung und Bauausfuhrung soll sich daher auf gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse kon-
zentrieren.

Zu 1.

Dem nachgereichten Gutachten (Geotechnischer Bericht, Quartiersentwicklung Alte Stadtgartne-
rei, Buchheim und Morgner, 050-A-21 vom 21.07.2021) ist u.a. Folgendes zu entnehmen:

Die Auffullungen des zentralen Bereichs -0,10 —1,30 m werden als mafig mit Schwermetallen
belastet angegeben (Z 1 fiir Sand).). Der IUQ-Bericht Nr. 21-04883/12031 gibt den PAK-
Summenparameter mit 2,17 mg/kg an und fir BaP 0,18 mg/kg. Damit kdnnten Vorsorgeanforde-
rungen als ausreichend erfillt bewertet werden. (Eine im Text angegebene BaP-Belastung von
2,17 mg/kg wirde Wohnen, Kinderspiel und Nutzpflanzenanbau ohne weitere gutachterliche Un-
tersuchungen nicht zulassen (Prufwerte nach Tabelle 4, Anlage 2 BBodSchV: 0,5 mg/kg fur Kin-
derspiel, 1 mg / kg fur Wohngebiete und Parks.)

Eine einzige Laboruntersuchung ist insbesondere bei PAK nicht ausreichend reprasentativ. Zu-
dem sollte die angewendete Methode nach Merkblatt Nr. 1 des LUA-NRW (1994) durch die DIN
EN 17503 ersetzt werden (FBU It. Methosa 3.0 vom 18.12.2023).



Untersuchungen der obersten Bodenschichten (des Oberbodens (OB) und der obersten Auffil-
lungen) sind nicht ersichtlich. Die Besorgnis von Schadstoffbelastungen aus dem friheren Gart-
nereibetrieb besteht (Untersuchungserfordernis nach DIN 19731 Pkt. 5.3. k) und m)). Belastun-
gen durch Pflanzenschutzmittel (z.B. Organochlorpestizide) und SM (Schwermetalle) kommen
vor. Metabolite von z.B. Pflanzenschutzmitteln sind zu beriicksichtigen. Neben dem Standardun-
tersuchungsumfang ist mindestens ist AOX als Summenparameter reprasentativ zu ermitteln.

Kontaminationen mit Asbestscherben sind der UBodB andernorts von friheren Gartnereiflachen
bekannt geworden. Ursachen waren z.B. unsachgemaf3en Abbruch und mangelhafte Entsorgun-
gen. Sind Asbestscherben organoleptische feststellbar, gilt die Regelvermutung von nicht hin-
nehmbaren Asbestbelastungen.

Hier lagern zusatzlich Bauabfalle von bislang unbekannter Herkunft. Bauschutt aus z.B. Stralen-
kreuzungen, Stahlbeton mit Asbest-Abstandshaltern, Bauschutt mit alten Fliesenklebern und
Spachtelmassen kénnen neben Dichtungs- und Isolierungskomponenten z.B. mit Asbest belas-
tet sein.

Verwendungsbeschrankungen bestehen fur Asbest und asbesthaltige Gemische (§16 (2) Gef-
StoffV). Die weitere Verwendung von bei Arbeiten anfallenden asbesthaltigen Gegenstanden
und Materialien zu anderen Zwecken als der Abfallbeseitigung® ist verboten (Anhang Il Nr. 1 (1)
GefahrStoffV). Dies ist strafbewahrt (§ 24 (2) GefStoffV).

Ab 0,1 Gew-% gelten asbesthaltiger Bauschutt und Bodenmaterialien als gefahrlicher Abfall,
welcher der NachweisV unterfallt. Auch wenn Asbest in der BBodSchV nicht ausdriicklich aufge-
fuhrt ist, entsprechen als gefahrlicher Abfall eingestufte asbesthaltige Béden nicht den Anforde-
rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse (§ 15 (4) BBodSchV).

Bau- und Abbruchabfalle auch mit geringen Asbestgehalten sind grundsatzlich aus dem Wirt-
schaftskreislauf auszuschleusen und entsprechend der DepV zu entsorgen. Bau- und Abbruch-
abfalle, die unter der Anwendung des Beurteilungswertes von 0,010 M-% als asbestfrei einge-
stuft sind, kdnnen abfallrechtlich verwertet werden. Sind Asbestbelastungen nicht nachweisbar
oder liegen diese < 0,010 M-% kénnen Materialien und Gemische bei fachgerechter reprasenta-
tiver Untersuchung auch bodenschutzrechtlich als asbestfrei gelten. Bei etwas héheren Konzent-
rationen, jedoch deutlich < 0,1 M%, sind Freisetzung, Expositionsbedingungen und Resorptions-
neigungen fachgutachterlich zu bewerten.

Die LAGA PN 98 ist fir die Probenahme von heterogenen Abfallen, wie Bodenmaterial und Bau-
schutt heranzuziehen. Die Bestimmung des Asbestgehalts hat nach VDI 3876 zu erfolgen.
(Siehe auch LAGA M23)

Weitere reprasentative Untersuchungen (siehe §§ 18 — 24 BBodSchV) zum Nachweis von ge-
sunden Wohnverhaltnis oder der Ermittlung erforderlicher MalRhahmen sind daher erforderlich.

Gutachter Buchheim (Buchheim und Morgner, 050-A-21 vom 21.07.2021) sieht bei Aushubarbei-
ten die fachtechnische Begleitung eines Sachverstandigen fur Altlastenuntersuchungen vor

(S. 11, Pkt. 4.8.; S. 12, Pkt. 4.9).

Soweit grolRe Lagerflachen zur kleinteiligen Chargentrennung zur Verfigung stehen und Arbeits-
schutzanforderungen fur Arbeiten im gefahrdeten Bereich vorsorglich eingehalten werden, kann
ein versierter Gutachter fir Bodenschutz- und Altlasten, evtl. priifen, ein Vorgehen zu entwi-
ckeln, welches ihm ermdglicht, zum Nutzungsbeginn gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
nachzuweisen, Arbeitsschutzanforderungen wahrend der BaumalRnahmen zu bericksichtigen,
die Einhaltung abfallrechtlicher Anforderungen sicherzustellen und Bodenbewegungen auf ein
erforderliches Mal} zu begrenzen.

Die Uberschittung von Béden mit > 1 % TOC bzw. deren Einbau unterhalb 0,5m uGOK (und im
Grundwasserschwankungsbereichen) ist i.d.R. nicht fachgerecht (siehe § 6 (11) BBodSchV und
DIN 19731 i.V.m. § 6 (9) BBodSchV).

Vertiefte historische Recherchen und darauf aufbauend eine Strategie fur reprasentative Vorun-
tersuchungen im Rahmen des B-Plan-Verfahrens durch einen Fachgutachter fir Bodenschutz
und Altlasten nach § 18 BBodSchG halt die UBodB fur sinnvoll und erforderlich.

Weitere Voruntersuchungen dienen auch der qualifizierten Chargenbildung nach DIN 18300 mit
Berticksichtigung von Schadstoffbelastungen und der Vermeidung von Kontaminationsver-
schleppungen sowie dem Arbeitsschutz.

' Abfallverwertung kommt evtl. bei Asbestbelastungen < 0,1 M% als Deponieersatzbautoff in Frage.



Hinweise:

Die Kompetenz und Zuverlassigkeit anderer Gutachter als nach § 18 BBodSchG kann auf der
Grundlage von Ausbildungs- und Fortbildungsnachweisen, Referenzen und Dokumentationen
vergleichbarer Vorhaben gepruft werden.

AOX gehort nach Tabelle 3 der Anlage 1 der EBV zum abfallrechtlichen Standarduntersu-
chungsumfang.
I.d.R. zunachst mindestens 3-5 Mischproben im Labor zu untersuchen.

Sulfatbelastungen (MP2: 23 mg/I: Z 1.2) und TOC Anteile (MP3: 0,52 %: Z2) sind im gewachse-
nen Geschiebemergel ungewdhnlich (aul3er z.B. bei lang andauerndem Spulsaumeinfluss). Bei
dem wegen erhéhter TOC-Werte als Z2 eingestuften gewachsenen Mergel-Unterboden des
nordlichen Bereiches kann eine Differenzierung der MP3 gepriift werden oder bei bestatigter
sonstiger Schadstofffreiheit und nur erhéhten TOC-Anteilen kénnte der oberflachennahe Einsatz
angebracht sein.

Relevante Schichtmachtigkeit (Beprobungstiefen) bei der bodenschutzfachlichen Ermittlung ge-
sunder Wohnverhaltnisse sind fir Kinderspiel und Nutzpflanzenanbau i.d.R. 0 - -30 cm (Anlage
3, Tabelle 3 BBodSchV). Im Falle von Anhaltspunkten fur stark belastete Hotspots in darunter
liegenden Schichten werden Beprobungstiefen wegen Bioturbation und tieferem Bodenaushub
bei z.B. von Bewohnern ausgefihrten Fundamentarbeiten und Leitungsverlegungen ausge-
dehnt.

Abfallrechtlich bleibt fir Aushubmaterial schicht- und chargenweise Untersuchung auch tieferer
Schichten mit Anhaltspunkten flir Schadstoffbelastungen erforderlich (§14 ErsatzbaustoffV). Die
Méglichkeit von analytischen Untersuchungen bei bodenschutzrechtlichen Umlagerungen abzu-
sehen, besteht bislang nicht (§ 6 (6) BBodSchV).

Zulassig vertriebene Komposte sind tlw. fiir Kinderspiel und Nutzpflanzenanbau nicht geeignet.
Zu 2., 3.und 4.

Méglichst hohe Vegetation mit méglichst groRem Grinvolumen spiegelt sich i.d.R. durch inten-
sive Durchwurzelung bis in den Unterboden wieder, mit dortigem aktivem Bodenleben. Dies
dient dem Erhalt und der Entwicklung von Bodenqualitdten mit weitreichender Erflillung von Bo-
denfunktionen.

Mit Dach- und Fassadenbegrinungen, Pflasterfugen (insbesondere, wenn diese begrint sind)
und Baumkronen Uber befestigten Flachen werden Teilfunktionen des Bodens erhalten oder wie-
derhergestellt.

Zur Vermeidung von Flachenkonkurrenzen, sollen Dachflachen fur Solarenergiegewinnung
genutzt werden. Daher sollte Begrinungspflicht nur bestehen, soweit diese einer PV-Nutzung
nicht entgegensteht. Verdunstungs- und Kihlungsfunktionen kénnen andere Prioritaten begrin-
den.

Die Pflicht zur Begrunung nur fir 60 % der der genannten Flachen eréffnet dem Bauherrn noch
angemessenen Gestaltungsfreiraum. Dies gilt insbesondere dann, wenn z.B. bei Fassaden nur
fensterlose Flachen ab z.B. 15 oder 20 m?® berucksichtigt werden.

30 % fugenarme moglichst glatte Flachen reichen fur Kinderwagen, Rollatoren und ahnliches
i.d.R. aus.

Hinweise:

Extensive Dachbegriinungen werden haufig mit 0,10 m Machtigkeit hergestellit.

Extensive Dachbegriinung und Solarenergienutzung gelten nach dem Stand der Technik als ver-
einbar.

Bei annahernd stidlich ausgerichteten Wanden kénnen PV-Paneele sinnvoll sein.

Fassadenbegrinungen kénnen tlw. Schallreflexionen mindern.

Bei Rasenflachen beschrankt sich der Wurzelraum im Wesentlichen auf die oberen rd. 30 cm.
Fir z.B. Wiesenflachen werden oft 60 cm tiefer Wurzelraum mit einzelnen Wurzeln auch tber 2
m Tiefe ermittelt.

Zu 5. und 6.

Zur Beschrankung von Flachenverbrauch und Versiegelungen ist verdichtetes Bauen mit Aus-
nutzung maoglichst groRer Bauhdhen angebracht.



Um verdichtetes Bauen nicht nur zu ermdéglichen, sondern auch zu erreichen, kénnen nach
§ 16 (4) BauNVO zusatzlich zu HéchstmalRen auch Mindestmalle vorgegeben werden.
Eine Staffelung der Vorgaben im Rahmen der weiteren B-Plan-Bearbeitung bleibt sinnvoll.

Anmerkungen:

Kdénnen weitere Untersuchungen die Besorgnis von Schadstoffbelastungen ausrdumen, werden
voraussichtlich weniger Bodenbewegungen erforderlich und der Gutachter sollte prifen, wo vor-
sorgender Bodenschutz z.B. durch ortsfeste Auszaunungen kunftiger Vegetationsflachen sinn-
voll ist. Besonders empfindlich sind nach derzeitigem Kenntnisstand die ndrdlichen Neubaube-
reiche mit geringen Grundwasserflurabstanden.

Mehr Bauvolumen und gréfiere Bauhohen als 14,25 m kénnten im Sinne des flachensparenden
Bauens sinnvoll sein, ohne die Baumkronen des Friedhofes zu tUberragen.

Mit freundlichen GriiRen
Im Auftrag

Frank Scholz



Landkreis Nordwestmecklenburg
Der Landrat
Fachdienst Bauordnung und Planung

Landkreis Nordwestmecklenburg * Postfach 1565 - 23958 Wismar Auskunft erteilt Ihnnen Frau Matulat
Zimmer 2.219 - Boérzower Weg 3 - 23936 Grevesmuhlen

Hansestadt Wismar Telefon 03841 3040 6303 Fax 03841 3040 86303
E-Mail a.matulat@nordwestmecklenburg.de

Der Blurgermeister

Unsere Sprechzeiten

Bauamt DI 09:00 - 12:00 Uhr - 13:00 - 16:00 Uhr
Postfach 1245 Do  09:00 - 12:00 Uhr * 13:00 - 18:00 Uhr
23952 Wismar Unser Zeichen

Grevesmiihlen, 01.08.2024

1. Anderung des Bebauungsplans Nr. 49/97 der Hansestadt Wismar
hier: Stellungnahme der betroffenen Behdrden des LK NWM auf Grund des
Anschreibens vom 24.06.2024, hier eingegangen am 24.06.2024

Sehr geehrte Damen und Herren,

Grundlage der Stellungnahme bilden die Entwurfsunterlagen zur Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. der Gemeinde mit Planzeichnung im Mafstab 1:1000,
Planungsstand 20.06.2024 und die dazugehorige Begriundung mit gleichem
Bearbeitungsstand.

Die Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte in den nachfolgenden Fachdiensten
bzw. Fachgruppen und im Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises NWM:

FD Bauordnung und Planung FD Umwelt und Regionalentwicklung
e Bauleitplanung e Untere Wasserbehdrde
e Vorbeugender Brandschutz e Untere Immissionsschutzbehoérde
e Untere Denkmalschutzbehoérde e Untere Abfall- und
e Untere Bauaufsichtsbehérde Bodenschutzbehdrde

e Untere Naturschutzbehérde
FD Kreisinfrastruktur FD Ordnung/Sicherheit und
e StralRenaufsichtsbehoérde StraBenverkehr
e StralRenbaulasttrager e Untere StralRenverkehrsbehoérde
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FD Recht und Kommunalaufsicht FD Offentlicher Gesundheitsdienst
¢ Kommunalaufsicht
FD Kataster und Vermessung

Die eingegangenen Stellungnahmen sind diesem Schreiben als Anlage beigeflugt.

Mit freundlichen GrifRen
Im Auftrag

Gez. Matulat
SB Bauleitplanung

Seite 2/16

Landkreis Nordwestmecklenburg Telefon 03841 3040 0 Bank Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Kreissitz Wismar Fax 03841 3040 6599 IBAN DE61 1405 1000 1000 0345 49
Rostocker StraRRe 76 E-Mail info@nordwestmecklenburg.de BIC NOLADE21WIS

23970 Wismar Web  www.nordwestmecklenburg.de CID DE46NWMO00000033673

StNr.: 079/133/82794



Anlage
FD Bauordnung und Planung

Bauleitplanung

Nach Prufung der vorliegenden Entwurfsunterlagen wird gemaR § 4 Abs. 2 BauGB
auf nachfolgende bauplanungsrechtliche Belange hingewiesen, die in der weiteren
Planbearbeitung der Gemeindevertretung zu beachten sind:

I. Allgemeines

Ziel der Planung der 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. 49/97 ist die Entwicklung
neuer Wohngebiete auf einer bisweilen brachliegenden Flache einer ehemaligen
Gartnerei und Garagennutzung.

Ebenso wird der vorhandene Bestand entlang der ,Kleinen Burgermeister-Haupt-
StralRe” in die Planung einbezogen. Die Ursprungsfassung des B-Plan Nr. 49/97
setzt fur die Bestandbebauung ein Mischgebiet nach § 6 BauNVO aus.

Ein Mischgebiet dient dem Wohnen und der Unterbringung von Gewerbebetrieben,
die das Wohnen nicht wesentlich stéren gleichermallen. Anhand der tatsachlichen
Gegebenheiten vor Ort ist der Geltungsbereich gepragt von Wohnbebauung, sodass
hier die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebiets nahe liegt.

Den Anwendungsvoraussetzungen des § 13a BauGB wird entsprochen.

Il. Verfahrensvermerke, Rechtsgrundlagen, Praambel
Keine Anmerkungen.

Ill. Planerische Festsetzungen
Keine Anmerkungen.

[V. Begrindung
In der Begrindung sind die gegebenen Hinweise und Erganzungen einzustellen.

Vorbeugender Brandschutz
Brandschutz — Grundsatzliches

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu andern und instand zu halten,
dass der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch
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(Brandausbreitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung von Menschen
und Tieren sowie wirksame Ldscharbeiten moglich sind. (§ 14 LBauO M-V)

Erreichbarkeit bebaubarer Flachen

Insofern Teile geplanter (zulassiger) Gebaude mehr als 50 m von einer mit
Fahrzeugen der Feuerwehr befahrbaren offentlichen Verkehrsflache entfernt liegen,
sind zur Sicherstellung des Feuerwehreinsatzes gemal § 5 Abs. 1 Satz 4 LBauO M-
V Zufahrten zu den vor oder hinter den Gebauden gelegenen Grundsticksteilen und
eventuellen Bewegungsflachen herzustellen.

Zufahrten und Bewegungsflachen sowie ggf. Aufstellflachen sind entsprechend der
,Richtlinie Uber Flachen der Feuerwehr” i.d.F. August 2006 zu bemessen und zu
befestigen. Am Ende von Feuerwehrzufahrten muss eine fur Fahrzeuge der
Feuerwehr ausreichend bemessene Wendeflache zur Verfigung stehen.

Die Flachen der Feuerwehr sind entsprechend der Anlage zu o.g. Richtlinie zu
kennzeichnen und mussen eine jederzeit deutliche Randbegrenzung haben.

Loschwasserversorgung

Gemall § 2 Abs. 1 Pkt. 4 BrSchG (i.d.F. der Bekanntmachung vom 21. Dezember
2015) hat die Gemeinde die Ldschwasserversorgung sicherzustellen. Stellt die
Bauaufsichtsbehorde auf der Grundlage einer Stellungnahme der zustandigen
Brandschutzdienststelle fest, dass im Einzelfall wegen einer erhohten
Brandgefahrdung eine Loschwasserversorgung erforderlich ist, hat hierfir der
Eigentiimer, Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu tragen.

Eine wesentliche Planungsgrundlage zur Bemessung eines angemessenen
Grundschutzes stellt derzeit das DVGW-Arbeitsblatt W405 in der Fassung Februar
2008 i.V.m. dem Arbeitsblatt W405-B1 in der Fassung Februar 2015 dar.

Nach den jeweils oOrtlichen Verhaltnissen, insbesondere der Typik des Baugebietes,
der zulassigen Art und des zuldssigen Males der baulichen Nutzung, der
Siedlungsstruktur und der Bauweise, sind die anzusetzenden Léschwassermengen
anhand der im Arbeitsblatt W405 angegebenen Richtwerte zu ermitteln, wobei ein
nicht ausgeschlossenes, erhdhtes Sach- und Personenrisiko hierbei zu
berucksichtigen ist.
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Allgemein qilt, dass der Uber den Grundschutz hinausgehende, objektbezogene
Loschwasserbedarf, mit einem erhdhten Brand- und Personenrisiko durch
Schadenfeuer, nicht durch die Gemeinde getragen werden muss.

Ermoglicht die Gemeinde jedoch uber ihre Bauleitplanung die Errichtung von
Gebauden mit erhohtem Loschwasserbedarf, so hat grundsatzlich sie — von
atypischen Ausnahmefallen abgesehen — auch fur dessen Sicherstellung Sorge zu
tragen. (s. Beschluss des OVG Berlin-Brandenburg vom 28 Mai 2008)

Kann keine ausreichende Lodschwasserversorgung Uber das Trinkwasserrohrnetz
nachgewiesen werden, muss die gesamte Léschwassermenge fur den Grundbedarf
in dem jeweiligen Loschbereich (300 m Umkreis um das Bauobjekt) bereitgestellt
werden durch:

e Loschwasserteiche nach DIN 14210 oder natirliche Gewasser mit nachhaltig
gesichertem Wasservolumen (u.a. mit frostfreien Ansaugstellen, wie
Léschwassersauganschluss nach DIN 14244 sowie Zufahrten mit
Aufstellflachen fur Fahrzeuge der Feuerwehr)

e Loschwasserbrunnen nach DIN 14220

e Loschwasserbehalter (Zisternen) nach DIN 14230 unter- oder oberirdisch

Bei der Entfernung zur Loéschwasserentnahmestelle muss die praktische
Erreichbarkeit durch die Feuerwehr realistisch sein. Die praktisch nutzbare
Wegstrecke zum Aufbau einer Wasserversorgung durch die Feuerwehr, darf nicht
wesentlich héher als die linear gemessene Entfernung sein.

Bei einer Loschwasserversorgung uber Hydranten sollten Abstdande vom Bauobjekt
zum nachstliegenden Hydranten in Abhangigkeit der Dichte der Bebauung in
Anlehnung an die bezuglichen Vorgaben im Abschnitt 16.6.2 DVGW-Arbeitsblatt
W400-1 gewahlt werden.

Richtwerte:
o offene Wohngebiete 140 m
e geschlossene Wohngebiete 120 m
o Geschaftsstralien 100 m

Untereinander sollten die Hydranten nicht mehr als 150 m auseinander stehen.

Es wird ausdricklich darauf hingewiesen, dass die zuvor aufgefihrten Angaben
keinen Anspruch auf Vollstandigkeit erheben.
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Sie gelten als grundlegende Ansatze bei der Planung eines Bebauungsgebietes —
stellen aber fur sich, keinen Nachweis der Loschwasserversorgung im konkreten
Bebauungsplan dar.

Dieser ist durch den Planer, ggf. auch unter Hinzuziehung eines Fachplaners, zu
erstellen.

Untere Denkmalschutzbehorde
Keine Anmerkungen.

Untere Bauaufsichtsbehorde
Keine Anmerkungen.

FD Umwelt und Regionalentwicklung
Untere Wasserbehorde

Untere Wasserbehorde:

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum Uberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berlcksichtigt werden X
massen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Mit der 1. Anderung des B-Planes erfolgt die Anderung von einem Misch — und
eingeschranktem Gewerbegebiet in ein Wohngebiet Schweriner
StralRe/Westfriedhof.

1. Wasserversorgung:

Das Vorhaben wird nicht durch Trinkwasserschutzzonen berthrt.

Die Versorgungspflicht mit Trink- und Brauchwasser fur die Bevolkerung, die
gewerblichen und sonstigen Einrichtungen besteht gem. § 43 Abs. 1 LWaG fur die
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Stadtwerke Wismar GmbH. Entsprechende Anschlussgestattungen fir die
Versorgung sind mit der Stadtwerke Wismar GmbH zu vereinbaren.

2. Abwasserentsorqungq:

Nach § 40 Abs. 1 LWaG obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht den Gemeinden.
Die Hansestadt Wismar hat diese Pflicht gemaR § 40 Abs. 4 Satz 1 LWaG auf den
Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar Ubertragen. Damit hat
der Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb das im Uberplanten Gebiet anfallende
Schmutzwasser zu beseitigen, die entsprechenden Anschlussgestattungen sind zu
beantragen.

3. Niederschlagswasserbeseitiqung/-bewirtschaftung:

GemalR den folgenden wasserwirtschaftlichen Anforderungen sind im B-Plan in
Abhangigkeit von vorhandenen wasserrechtlichen Erlaubnissen fiir den EVB
Aussagen zur Niederschlagswasserbeseitigung/-bewirtschaftung zu treffen,
nachzuweisen und die geforderten Angaben vor Satzungsbeschluss zur
Prifung vorzulegen.

Hier ist durch den EVB das bestehende Wasserrecht der Bestandsanlagen zu
uberpriufen und ggf. ist ein Antrag auf Wasserrechtliche Erlaubnis bei der
unteren Wasserbehorde zu stellen. Bei Erfordernis muss mindestens eine
Inaussichtstellung der wasserrechtlichen Erlaubnis durch die untere
Wasserbehorde vor Satzungsbeschluss vorliegen.

Mit der EinflUhrung des neuen Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 2010 und der
zeitgleichen Bereinigung des Landeswassergesetzes (LWaG) erfolgte die
Grundsteinlegung fir ein Umdenken in der bisherigen Entwasserungsphilosophie
zum naturnahen Umgang mit Niederschlagswasser.

Die Notwendigkeit der Veranderung in der Niederschlagswasserbeseitigung hat sich
in der jungsten Zeit gerade durch die haufigen und intensiven
Niederschlagsereignisse gezeigt. Auch wenn es im Einzelnen immer um ortlich
angepasste  Entwasserungskonzepte geht, haben die Mallnahmen der
Niederschlagswasserbewirtschaftung, wie

— das Vermeiden oder Reduzieren abflusswirksamer Flachen,

— das Verdunsten und Versickern von Niederschlagswasser mittels dezentraler
Systeme,

— die Speicherung und Nutzung oder verzdgerte Ableitung,

— die Begrenzung der behandlungsbedurftigen Mengen und die gezielte Reinigung,

zum Ziel, den kleinrdumigen Wasserkreislauf zu schlieRen und somit naturnahen

Verhaltnissen naher als bisher zu kommen. Mit einer nachhaltigen Bewirtschaftung
der naturlichen Wasserressourcen wird ein wichtiger Beitrag zum Schutz der Umwelt
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und zur Verbesserung der Lebensbedingungen der jetzigen und nachfolgenden
Generationen geleistet.

Das von Niederschlagen (Regen, Schnee, Hagel, Tau, Nebel u.dgl.) aus dem
Bereich von bebauten oder befestigten Flachen abflieRende und gesammelte
Wasser (Niederschlagswasser) ist Abwasser (§ 54 Abs. 1 Nr. 2 WHG).

Damit unterliegt es grundsatzlich der Abwasserbeseitigungspflicht des beauftragten
Entsorgungs- und Verkehrsbetriebes.

Die Beseitigungs- und Uberlassungspflicht entfallt fir Niederschlagswasser, wenn
dieses verwertet oder versickert wird, von Offentlichen Verkehrsflachen im
Aulenbereich abfliet oder im Rahmen des Gemeingebrauchs in ein oberirdisches
Gewasser/ Kustengewasser eingeleitet wird.

Auf der Grundlage des § 55 Abs. 2 WHG sollte Niederschlagswasser ortsnah
versickert, verrieselt oder in ein Gewasser direkt oder Uber einen Regenwasserkanal
(ohne Vermischung mit Schmutzwasser) eingeleitet werden. Diese Beseitigungen
des Niederschlagswassers stellen Gewasserbenutzungen dar, die grundsatzlich der
Erlaubnis (§ 8 Abs. 1 WHG) bedirfen. Ausnahmen sind fur den Gemeingebrauch an
oberirdischen Gewassern im § 25 WHG in Verbindung mit § 21 LWaG, fur die
erlaubnisfreie Benutzung von Kiustengewassern im § 43 WHG in Verbindung mit §
23 LWaG und fur die erlaubnisfreie Benutzung des Grundwassers im § 46 WHG in
Verbindung mit § 32 LWaG definiert.

Voraussetzungen zur Gestattung der Gewasserbenutzungen nach § 57 WHG sind,
dass

1. die Menge und Schadlichkeit des Abwassers so geringgehalten wird, wie dies
bei Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren nach dem Stand
der Technik moglich ist,

2. die Einleitung mit den Anforderungen an die Gewassereigenschaften und
sonstigen rechtlichen Anforderungen vereinbar ist und

3. Abwasseranlagen oder sonstige Einrichtungen errichtet und betrieben werden,
die erforderlich sind, um die Einhaltung der Anforderungen nach den
Nummern 1 und 2 sicherzustellen.

Der Stand der Technik gemaf Ziffer 1 wird durch die AbwV aus verschiedenen
Herkunfts-bereichen geregelt und enthalt zum Teil Anforderungen fur
Niederschlagswasser. § 60 Abs. 1 WHG regelt die Anforderungen gemal Ziffer 3 fur
Abwasseranlagen (Sammlung, Transport, Behandlung). Diese durfen nur ,nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet, betrieben und unterhalten"
werden.

Die DWA Regelwerke konkretisieren hier die umweltrelevante Vorschrift u.a. zur

Vermeidung bzw. Reduzierung niederschlagsbedingter Gewasserbelastungen, der
sicheren und Uberflutungs-freien Entwasserung gemal Ziffer 2. Insbesondere flhren
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sie die Anforderungen an den Gewasserschutz aus Emissions- und
Immissionsanforderungen gemafl EG Wasserrahmen-richtlinie aus.

Als weitere rechtliche Anforderungen gemal Ziffer 2 gilt der 3. Bewirtschaftungsplan
(2022-2027) zur Umsetzung der EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), der mit der
Veroffentlichung nach § 130a Abs. 4 (LWaG) fur alle Behorden verbindlich ist sowie
die Anforderungen der ,Grundwasser-Richtlinie“ (80/68/EWG) und ihre Umsetzung in
nationales Recht als Grundwasserverordnung. Behordliche Entscheidungen durfen
zumindest nicht im Widerspruch zu den Bewirtschaftungsplanen und
Malinahmenprogrammen stehen.

Die Beseitigung des anfallenden Niederschlagswassers ist im Rahmen der
Bauleitplanung zu regeln und muss erkennen lassen, dass die Planung nicht im
Widerspruch zum wasserrechtlichen Zielerreichungsgebot der WRRL steht und
keine nachteiligen Auswirkungen hinsichtlich der  wasserrechtlichen
Bewirtschaftungsziele gemaf §§ 27, 47 WHG zulassen.

Um die Prifung der Vereinbarkeit von Vorhaben mit den wasserrechtlichen
Bewirtschaftungszielen zu ermoéglichen oder zu erleichtern, ist das Erstellen eines
wasserrechtlichen Fachbeitrags durch den Planungstrager empfehlenswert, um
ablehnende Stellungnahmen oder spater nicht umsetzbare Planungen zu vermeiden.

Die Niederschlagswasserbewirtschaftung hat den allgemeinen Grundsatzen der
Gewasser-bewirtschaftung nach § 6 WHG Ziffer 1-7 zu folgen. Die nachhaltige
Gewasserbewirtschaftung hat ein hohes Schutzniveau fur die Umwelt insgesamt zu
gewabhrleisten, dabei sind mdogliche Verlagerungen nachteiliger Auswirkungen von
einem Schutzgut auf ein anderes sowie die Erfordernisse des Klimaschutzes zu
berucksichtigen. Die Anforderungen setzen eine gewasservertragliche Ruckfuhrung
des Wassers in den Wasserkreislauf voraus.

Da es sich um die Anderung eines rechtskraftigen B-Planes handelt, wird in
Ausubung des pflichtgemalien Ermessens auf den Nachweis verzichtet.

Gemal Begrindung zur 1. Anderung ist im B-Plan-Gebiet aufgrund der
Bodenverhaltnisse keine Versickerung mdoglich. Das Niederschlagswasser wird
daher zentral Uber die offentlichen Entwasserungsanlagen des Entsorgungs- und
Verkehrsbetriebes abgeleitet.

Positiv fur den Wasserhaushalt zu bewerten ist die geplante Prifung des Einbaus
unterirdischer Regenwasserzisternen fir die Gartenbewasserung auf den
Grundstucken.

Bei der offentlichen Niederschlagswasserbeseitigung/Regenwasserbewirtschaftung
durch den Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb bedarf die Ableitung von gefasstem

Niederschlagswasser grundsatzlich der Erlaubnis, da diese die Benutzung eines
Gewassers (oberirdisch oder Grundwasser) darstellt.
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Die erforderlichen Voraussetzungen zur Gestattung der Erlaubnis wurden bereits
benannt und wird verwiesen.

Der Anschluss an die offentlichen Entwasserungsanlagen erfolgt an vorhandene
Leitungen in der Ossietskyallee und der Kleinen Blurgermeister-Haupt-Strale.

Regenereignisse mit Wiederkehrzeiten von in der Regel 1 bis 10 Jahren (Festlegung
entsprechend der Ortlichkeit) mussen schadlos in offentlichen
Entwasserungsanlagen abgeleitet werden konnen. Bei extremen
Starkregenereignissen, mit Wiederkehrzeiten, die deutlich gro3er 10 Jahre betragen,
muissen Uberstauende, d. h. aus den Entwasserungsanlagen austretende Abfllsse,
uber oberirdische Flutwege ebenfalls schadlos abgeleitet werden konnen.

(nach DWA-A 118 sowie der DIN EN 752 ist in der ErschlieBungsplanung der
erforderliche Uberflutungsschutz zu berticksichtigen)

Die offentlichen Abwasseranlagen wie zB. Rickhaltebecken sind entsprechend § 9
Abs. 1 Ziff. 14 BauGB als Flachen im Plangebiet auszuweisen und festzusetzen.

Die Festsetzung erfordert die fachtechnische Ermittlung der Grollen der
Ruckhalteraume nach DWA-A 117, die wiederum auf den =zuldssigen Ein/-
Ableitmengen in die Gewasser oder Leitungen basieren.

Ggf. erforderliche gedrosselte Einleitungen als Ergebnis der Prifungen des
jeweiligen Bewertungen nach DWA A 102 im Erlaubnisverfahrens konnen sich auf
die GroRe der Rulckhalterdume auswirken und haben damit unmittelbare
Auswirkungen auf die Bauleitplanung und sollten hier auch nachgewiesen werden.

FUr die Benutzung oberirdischer Gewasser sind die Regelungen der Arbeitsblatter
DWA-A 102-1 ,Grundsatze zur Bewirtschaftung und Behandlung von
Regenabflissen zur Einleitung in Oberflachengewasser - Allgemeines” und DWA-A
102-2 ,Grundsatze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenabflissen zur
Einleitung in Oberflachengewasser — Emissionsbezogene Bewertung und
Regelungen® zu beachten. Weiterhin regelt das DWA-M 102-3 seit Oktober 2021 die
.Immissionsbezogene Bewertung“ der niederschlagsbedingten Einleitungen der
Siedlungsentwasserung.

Die Planung der Entwasserungsanlagen bedarf der Zustimmung durch den EVB,
diese ist auf Grundlage eines Entwasserungskonzeptes vor Satzungsbeschluss
einzuholen und der unteren Wasserbehdrde nachzuweisen.

Die Einleitung von Niederschlagswasser aus Einzelanlagen in oberirdische
Gewasser und Kustengewasser gilt als Gemeingebrauch und ist nicht
erlaubnispflichtig.

Ungefasstes und nicht gefasstes Niederschlagswasser, welches unmittelbar am Ort

des Anfalls grof¥flachig versickert, unterliegt nicht dem § 8 WHG und ist damit kein
Gewasserbenutzungstatbestand. Zu beachten sind aber auch in diesen Fallen
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insbesondere die topografischen Gegebenheiten und die Gefahr eines oberflachigen
Abflusses. Gemal® § 37 Abs.1 Satz 2 WHG darf der naturliche Abfluss wild
abflieRenden Wassers nicht zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstlicks
verstarkt oder auf andere Weise verandert werden.

Niederschlagswasser, welches von unbeschichteten kupfer-, zink- oder
bleigedeckten Dachflachen abflielt, gilt als belastet. Aus diesem Grund sollte die
Verwendung von unbeschichteten Metalldachflachen mit den Festsetzungen
verboten werden. Eintrage von belastetem Niederschlagswasser in das
Grundwasser sind grundsatzlich auszuschliel3en.

5.Gewasserschutz:

LAU-Anlagen (Lagerung, Abfullen und Umschlagen von wassergefahrdenden
Stoffen) oder HBV-Anlagen (Herstellen, Behandeln und Verwenden von
wassergefahrdenden Stoffen) haben auf der Grundlage des § 62 WHG i.V. mit der
AwSV so zu erfolgen, dass eine Gefahrdung des Grund- und Oberflachenwassers
nicht zu besorgen ist.

Prufpflichtige  Anlagen nach AwSV sind bei der unteren Wasserbehdrde
anzeigepflichtig.

Werden bei der Durchsetzung der Planung Erdaufschlisse (auch
Flachenkollektoren oder Erdwarmesonden fir Warmepumpen notwendig, mit denen
unmittelbar bzw. mittelbar auf die Bewegung oder die Beschaffenheit des
Grundwassers eingewirkt wird, sind diese gemal § 49 Abs. 1 des WHG einen
Monat vor Baubeginn bei der unteren Wasserbehorde anzuzeigen. Dies trifft ebenso
fur eventuell notwendige Grundwasserabsenkungen wahrend der Baumalinahmen
Zu.

Der naturliche Abfluss wild abflieRenden Wassers auf ein tiefer liegendes
Grundstick darf nicht zum Nachteil eines hoher liegenden Grundstiicks behindert
werden bzw. zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstlickes verstarkt oder auf
andere Weise verandert werden. In diesem Zusammenhang wird darauf
hingewiesen, dass im B-Plan-Gebiet Gelandehdhen zwischen 12,5 m im sudlichen
Bereich und 7,5 m im nordlichen Bereich vorhanden sind. Hier gilt es bereits im
Bauleitplanverfahren  entsprechenden  Malnahmen vorzusehen, um der
Beeintrachtigung von  Grundstucken durch wild abflieBendes Wasser
entgegenzuwirken.

Zum Schutz des Gebietes ist es erforderlich, den natlrlichen Abfluss aus
Aulengebieten moglichst am Zufluss zu dem Gebiet zu hindern. Das kann durch
Retentionsmalinahmen in den AulRengebieten oder durch Damme oder Graben um
das Gebiet erfolgen.

An Hangen sollte wegen der grolReren FlieRgeschwindigkeiten des flieRenden

Wassers auRerdem auf spezielle Einlaufvorrichtungen und Bewirtschaftungsweisen
geachtet werden.
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Rechtsgrundlagen

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts

LWaG Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern

AwSYV Verordnung tber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen
BauGB Baugesetzbuch

Untere Immissionsschutzbehorde
Keine Anmerkungen.

Untere Abfall- und Bodenschutzbehorde
Keine Anmerkungen.

Untere Naturschutzbehorde

Untere Naturschutzbehorde: Frau Hamann

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum uberwindbar
sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berucksichtigt werden X

mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Baum- und Alleenschutz: Frau Hamann

Innerhalb des Geltungsbereiches der 1. Anderung des B-Plans Nr. 49/97 der
Hansestadt Wismar befinden sich Baume, die nach § 18 Abs. 1 NatSchAG M-V
geschutzt sind. Grundsatzlich ist es unzulassig, geschutzte Baume zu zerstoren, zu
beschadigen oder erheblich zu beeintrachtigen.

Im Rahmen der Umsetzung einzelner Malinahmen innerhalb des Geltungsbereichs
des B-Plans werden Fallungen geschutzter Baume erforderlich. Es ist zu prifen, ob
die Tatbestandsvoraussetzungen nach § 18 Abs. 3 NatSchAG M-V fur die Erteilung
einer Ausnahme fur die Fallung geschutzter Baume vorliegen. Die Begrindung zum
B-Plan ist entsprechend zu erganzen.
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Far die Fallungen der geschutzten Einzelbaume ist eine Genehmigung der unteren
Naturschutzbehorde erforderlich. Es ist vor Satzungsbeschluss ein begrindeter
Antrag auf Ausnahme von den Verboten des § 18 NatSchAG M-V bei der unteren
Naturschutzbehorde zu stellen.

Der Ausgleich fir die Beeintrachtigung geschuitzter Einzelbdume richtet sich nach
dem Baumschutzkompensationserlass. Die Ersatzstandorte sind im
Antragsverfahren zu benennen und in einem Lageplan darzustellen. Die
Verfugbarkeit der Ersatzstandorte ist nachzuweisen.

Hinweis:

Es sollen im Zuge der Umsetzung der Planungen zu einem Uberwiegenden Teil
GroRRbaume beseitigt werden. Um einen adaquaten Ausgleich zu gewabhrleisten,
sind fir die Kompensation der Eingriffe in diese Gehdlzbestande auch wieder
Grol3baume als Ersatz zu pflanzen.

Alleebaume
Im Plangeltungsbereich befinden sich Baume, die als Alleen bzw. einseitige
Baumreihen (im Weiteren Allee) dem gesetzlichen Schutz des § 19 NatSchAG M-V
unterliegen. Eine Beseitigung, sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstorung,
Beschadigung oder nachteiligen Veranderung einer Allee flhren koénnen, sind
unzulassig.

Nach der Begriindung zur 1. Anderung des B-Plans Nr. 49/97 sollen 2 Alleebdume
im Zuge der ErschlieBung gefallt und 1 Alleebaum durch die Uberbauung des
Wurzelbereichs mit einem Geh- und Radweg bzw. durch den Bau der
ErschlieBungsstralie beschadigt werden.

Fur die Fallung von 2 Alleebaumen sowie die Beschadigung eines Alleebaums ist
eine Befreiung von den Verboten des § 19 Abs. 1 NatSchAG M-V durch die untere
Naturschutzbehorde erforderlich. Eine Befreiung kann erteilt werden, wenn die
Voraussetzungen des § 67 Abs. 1 und 3 BNatSchG vorliegen. Neben den gepriften
Vermeidungs- und Minimierungsmallinahmen sind die Vorrausetzungen zur
Erteilung einer Befreiung im Antrag und auch in der Begriindung zur 1. Anderung
des B-Plans darzulegen. Der Ausgleich fur Fallungen richtet sich nach dem
Alleenerlass, flr Beschadigungen oder nachteilige Veranderungen nach dem
Baumschutzkompensationserlass. Zum Antrag auf Genehmigung ist der Nachweis
der Verfugbarkeit von Anpflanzflachen zu erbringen.

In einem Befreiungsverfahren nach §19 NatSchAG M-V sind die anerkannten Natur-

schutzverbande zu beteiligen (§ 30 Abs. 1 NatSchAG M-V). Die Unterlagen auf
Befreiung sind mir in 7-facher Ausfertigung fuir die Verbandsbeteiligung zuzusenden.
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Artenschutz: Herr Hopel

Gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es u.a. verboten, wild lebende Tiere der besonders
geschutzten Arten zu verletzen oder zu téten, bzw. deren Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten zu beschadigen oder zu zerstoren. Ferner ist es verboten, wild lebende
Tiere der streng geschutzten Arten und der europaischen Vogelarten erheblich zu
storen, so dass sich dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population
verschlechtern kann. Daher sind die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung
auf Tiere und Pflanzen besonders und streng geschutzter Arten unter Beachtung des
§ 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz zu ermitteln und entsprechend darzustellen.

Bestandteil der Planunterlagen ist eine Artenschutzrechtliche Potentialanalyse, hier
Punkt 5.5 der Begrindung zum B-Plan, basierend auf einer faunistische
Bestandsaufnahme (2021) und einem Artenschutzfachbeitrag (AFB, Februar 2022),
jeweils Gutachterbiro M. Bauer.

Der Gutachter kommt darin zu dem Ergebnis, dass bei Einhaltung und Umsetzung
von artenschutzrechtlichen VermeidungsmalRnahmen flr Brutvogel (Einschrankung
des Zeitraums der Baufeldfreimachung und der Gehdlzbeseitigung) und Amphibien
und Reptilen (Vorsorgemallnahmen bei Erdarbeiten), das Eintreten der
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande vermieden werden kann.

Weiterhin wird ausgeflhrt, dass es im Hinblick auf den noch vorhandenen
Gebaudebestand der alten Stadtgartnerei einer gesonderten artenschutzrechtlichen
Betrachtung vor dessen Abbruch bedarf, hier insbesondere hinsichtlich moglicher
Vorkommen von Brutvogeln und Fledermausen.

Die im AFB aufgefihrten artenschutzrechtlichen  Vermeidungs- und
Minimierungsmallinahmen wurden grotenteils in der Begrindung zum B-Plan
aufgefuihrt, hier unter Punkt 5.5. Arten-schutzrechtliche Potentialanalyse, und in die
Satzung, Teil B Text Hinweise, mit aufgenommen.

Allerdings finden sich in der Satzung keine Ausfuhrungen zur notwendigen erneuten
artenschutzrechtlichen Betrachtung bei Abbruch des noch vorhandenen
Gebaudebestand der alten Stadtgartnerei, welcher erforderlich wird fir die
vollstandige Umsetzung des B-Planes. Dazu sind Ausflhrungen in den Textteil der
Satzung mit aufzunehmen, auch hier auch unter Verweis auf die notwendige Vorlage
der Ergebnisse vor Abbruch bei der UNB, um eine entsprechende Prufung zu
ermoglichen.

Sofern sichergestellt wird, dass die in der Begriindung zum B-Plan aufgeftihrten und
in die Satzung, Teil B Text Hinweise, aufgeflihrten artenschutzrechtlichen
Vermeidungs- und Minimierungsmalnahmen, erganzt hinsichtlich Ausfuhrungen zum
zukunftigen Gebadudeabbruch der Gartnerei, bei der Umsetzung der Planung
entsprechend eingehalten und umgesetzt werden, sind derzeit keine
entgegenstehenden Belange erkennbar.

Seite 14/16

Landkreis Nordwestmecklenburg Telefon 03841 3040 0 Bank Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Kreissitz Wismar Fax 03841 3040 6599 IBAN DE61 1405 1000 1000 0345 49
Rostocker StraRRe 76 E-Mail info@nordwestmecklenburg.de BIC NOLADE21WIS

23970 Wismar Web  www.nordwestmecklenburg.de CID DE46NWMO00000033673

StNr.: 079/133/82794



Rechtsgrundlagen

BNatSchG Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) v.
29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542)

NatSchAG M-V Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfihrung des Bun-
desnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfihrungsgesetz) v. 23. Februar 2010 (GVBI. M-
V S 66)

Alleenerlass Schutz, Pflege und Neuanpflanzung von Alleen und einseitigen
Baumreihen in Mecklenburg-Vorpommern, Gemeinsamer Erlass des Ministeriums fir
Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung und des Ministerium fir Landwirtschaft,
Umwelt und Verbraucherschutz vom 18.12.2015 —VIIl 240-1/556-07 -VI 250 — 5300-
00000-2012/016 - verdffentlicht im Amtsblatt M-V 2016 Nr.1 S. 9ff

Baumschutzkompensationserlass Verwaltungsvorschrift des Ministeriums fur
Landwirtschaft, Umweltamt fir Umwelt und Verbraucherschutz vom 15.10.2007 (AmtsBlI.
M-V 2007 S. 530 ff)

FD Recht und Kommunalaufsicht
Kommunalaufsicht
Keine Anmerkungen.

FD Ordnung/Sicherheit und StraBenverkehr
Untere StraBenverkehrsbehorde
Keine Anmerkungen.

FD Kreisinfrastruktur
Als StraBenaufsichtsbehorde
Keine Anmerkungen.

Als StraBRenbaulasttrager

Zur o0.g. B-Plananderung gibt es unsererseits keine Einwande.
Es sind keine Stralen und Anlagen in unserer Tragerschaft betroffen.
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FD Offentlicher Gesundheitsdienst

Nach Priifung der vorgelegten Planungsunterlagen zum Vorhaben: 1. Anderung B-
Plan Nr. 49/97 der Hansestadt Wismar ,Wohngebiet Schweriner Stralie/
Westfriedhof“ ergeht durch den Fachdienst Offentlicher Gesundheitsdienst folgende
Stellungnahme:

Das Bauvorhaben ist aus fachlicher Sicht nicht genehmigungsfahig.

Das Bauvorhaben ist mit_folgenden Forderungen aus fachlicher
Sicht genehmigungsfahig.

Das Bauvorhaben ist ohne weitere Forderungen aus fachlicher Sicht
genehmigungsfahig.

Es bestehen Nachforderungen zu den bereits vorliegenden
Planungsunterlagen.

Abfallwirtschaftsbetrieb
Keine Anmerkungen.

FD Kataster und Vermessung
Keine Anmerkungen.
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Quinque, David

Von: Mammitzsch, Kerstin

Gesendet: Mittwoch, 31. Juli 2024 12:03

An: Quinque, David

Betreff: AW: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner

StraBe / Westfriedhof" - Beteiligung der Behérden und sonstigen TOB gem.
§ 4 (2) BauGB, Beteiligung der Nachbargemeinden gem. § 2 (2) BauGB

Hallo,

die Belange der Unteren Immissionsschutzbehérde der Hansestadt Wismar werden im Bebauungsplan Nr.
46/97 - 1. Anderung beriicksichtigt.

Mit freundlichen GriiBen
i.A.

Kerstin Mammitzsch
Sachbearbeiterin Immissionsschutz

Hansestadt Wismar

Bauamt - Abteilung Planung

Untere Immissionsschutzbehorde

Kopenhagener StraB3e 1

23966 Wismar

Tel. 03841/251-6027

Fax. 03841 251 6002

E-mail: bauamt@wismar.de, kmammitzsch@wismar.de
www.wismar.de

Unsere Datenschutzinformationen finden Sie unter https://www.wismar.de/Quicknavigation/Datenschutz.

Von: Prante, Beate <BPrante@wismar.de>

Gesendet: Montag, 24. Juni 2024 15:10

An: Groth, Jan <JGroth@wismar.de>

Betreff: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner StraRe / Westfriedhof" - Beteiligung der
Behorden und sonstigen TOB gem. § 4 (2) BauGB, Beteiligung der Nachbargemeinden gem. § 2 (2) BauGB

Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung ,Wohngebiet Schweriner StraBe / Westfriedhof",
Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemalB3 § 4 Abs. 2 BauGB
Beteiligung der Nachbargemeinden gemaB3 § 2 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

anliegend senden wir Ihnen den oben genannten Planentwurf einschlieRlich der Begriindung mit der Bitte, uns lhre
Stellungnahme als Behorde, Trager 6ffentlicher Belange bzw. Nachbargemeinde

per Mail: bauamt@wismar.de
oder per Post: Hansestadt Wismar, Bauamt, Abt. Planung, Kopenhagener StralRe 1, 23966 Wismar

1



spatestens bis zum 02.08.2024
zuzusenden.

Sollte uns bis zu dem o.g. Termin keine Stellungnahme von lhnen vorliegen, gehen wir davon aus, dass die von lhnen
wahrzunehmenden Belange durch diese Planung nicht beriihrt werden.

Wir weisen darauf hin, dass das Bauleitplanverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 49/97, 1. Anderung
im beschleunigten Verfahren gemal} § 13a BauGB Bebauungspldane der Innenentwicklung durchgefiihrt wird.
Wesentlicher Grund hierfir ist die Wiedernutzbarmachung von Flachen der Innenentwicklung. Entsprechend § 13a
Abs. 2 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 13 Abs. 3 BauGB wird von einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB abgesehen.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

Prante
SB Bauleitplanung

Anlage



Staatliches Amt
fiir Landwirtschaft und Umwelt
Westmecklenburg

StALU Westmecklenburg
Bleicherufer 13, 19053 Schwerin

Hansestadt Wismar
Fr u P t MManon &t e Telefon: 0385 / 588 66151

R DI ELan s Telefax: 0385 / 588 66570
Kopenhagener Str. 1 Arisleiter E-Mail: Andrea. Geske@staluwm.mv-
23966 Wismar ragierung.de

Bearbeitet von: Andrea Geske

29, Juli :
= AZ: StALU WM-211-24-5122-74087

£ UL, 'f’.’_- J
/E? 4 W_f l,[ (bitte bei Schriftverkehr angeben)
f

Schwerin, 23. Juli 2024

1. ﬁnderung des B-Planes Nr. 49/97 ,Wohngebiet Schweriner Strake/Westfriedhof" der
Hansestadt Wismar

Ihr Schreiben vom 24. Juni 2024

Nach Prifung der mir Gbersandten Unterlagen nehme ich in meiner Funktion als Trager
offentlicher Belange und aus fachtechnischer Sicht wie folgt Stellung:

1. Landwirtschaft/EU-Férderangelegenheiten

Die 0. g. Planungsunterlagen habe ich aus landwirtschaftlicher Sicht geprift. Landwirtschaft-
liche Belange werden nicht betroffen sein. Die internen und externen Ausgleichsmalnahmen
verbrauchen keine landwirtschaftlichen Nutzflachen. Es werden keine Bedenken und
Anregungen gedullert,

2. Integrierte landliche Entwicklung

Als zustindige Behérde zur Durchfihrung von Verfahren zur Neuregelung der
Eigentumsverhaltnisse nach dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes und
des Flurbereinigungsgesetzes teile ich mit, dass sich das Plangebiet in keinem Verfahren zur
Neuregelung der Eigentumsverhaltnisse befindet. Bedenken und Anregungen werden deshalb
nicht gedufiert.

3. Naturschutz, Wasser und Boden
3.1 Naturschutz
Von dem Vorhaben sind meine Belange nach §§ 5 Satz 1 Nr. 1 bis 3 und 40 Abs. 2 Nr. 2

Naturschutzausfihrungsgesetz (NatSchAG M-V) nicht betroffen. Die Belange anderer
Naturschutzbehérden nach §§ 2, 3, 4, 6 und 7 NatSchAG M-V sind zu prifen.

Hausanschrift:

Staatliches Amt fir Landwirtschaft und Umwelt Westmeacklenburg Telefon: 0385 / 588 66000

Bleicherufer 13 Telefax: 0385 / 588 66570

19053 Schwerin E-Mail: poststelle@staluwm.my-regierung.de
llgem

Der Kontakt mit dem StALU Westmecklenburg Ist mit der Spelcherung und Verarbeitung der von Ihnen aaf. mitgeteiiten persénlichen Daten verbunden
{Rechisgrundlage: Art. 8 (1) e DEGVO i.V.m. § 4 (1) DSG M-V). Weitere Informationen erhalten Sie unter www.stalu-mv.de/Service/Dalenschutz/.



3.2 Wasser

Gewasser erster Ordnung gem. § 48 Abs. 1 des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (LWaG) und wasserwirtschaftliche Anlagen in meiner Zustandigkeit werden nicht
berlihrt, so dass von hier gegen das Vorhaben keine wasserwirtschaftlichen Bedenken
bestehen.

3.3 Boden

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster fir das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom
Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger
Stralle 12, 18273 Gustrow, anhand der Erfassung durch die Landrite der Landkreise und
Oberburgermeister/Burgermeister der kreisfreien Stadte gefilhrt. Entsprechende Auskiinfte
aus dem Altlastenkataster sind dort erhaltlich.

Werden in Bewertung dieser Auskinfte oder dartber hinaus durch Sie schadliche
Bodenveranderungen, Altlasten oder altlastverdéachtige Flachen im Sinne des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie auf Grundlage von § 2 des
Gesetzes zum  Schutz des Bodens im Land  Mecklenburg-Vorpommern
(Landesbodenschutzgesetz -  LBodSchG  M-V)  verpflichtet, den  unteren
Bodenschutzbehdrden der Landkreise und kreisfreien Stédte hieriiber Mitteilung zu machen.

4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislaufwirtschaft
Genehmigungsbediiritige Anlagen nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)

In seiner immissionsschutz-/abfallrelevanten Umgebung (ca. 600 m Entfernung) befindet sich
nachfolgende Anlage, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt ist und sich
in Betrieb befindet:

Koordinatensystem: ETRS89UTM Zone 33
Anlage Rechtswert Hochwert
Blockheizkraftwerk 33266641 5976798
Gemarkung Wismar
Flur 1, Flurstiicke: 2639/38, 2638/1, 2636/33

Diese Anlage geniel’t Bestandschutz und ist bei allen Planungsmalnahmen zu
berlicksichtigen.

Im Auftrag
AT a3 *

P L= =

Anne Schwanke
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60.2  Abt. Planung
Frau Prante

-im Hause-

s Der Biirgermeister
37-Brandschutzamt

lhre Nachricht:

Unser Zeichen:
Bearbeiter/in:

Zimmer:
Telefon:
Fax:
E-Mail:
Datum:

VB Nr. 22/24
T.Wiese

313

03841 251- 3730
03841 251- 3702
TWiese@wismar.de
01.08.2024

Bebauungsplan Nr. 49/97 ,Wohngebiet Schweriner StraBe/ Westfriedhof"

1.Anderung

Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager 6ffentliche Belange gem. §4
Abs.2 Baugesetzbuch BauGB

Sehr geehrte Frau Prante,

ich habe den oben genannten Planentwurf erhalten und nehme hierzu wie folgt Stellung.

1. Zufahrten

Die Zuganglichkeit im Planungsgebiet, insbesondere die Zu- und Durchfahrten sowie Aufstell-
und Bewegungsflachen fiir Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr miissen entsprechend 85 Landesbau-
ordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) i.V.m. Der ,Richtlinie Gber Fldchen fiir die Feu-
erwehr" sowie der DIN 14090 ,Flachen fiir die Feuerwehr auf Grundstiicken" gewahrleistet sein.
Bei Einbau von Absperranlagen ist die B-SchlieBung der Hansestadt Wismar zu verwenden.

StichstraBen, die eine Ldnge von mehr als 50 m aufweisen, miissen am Ende eine Wendeflache
von mindestens 18 m Durchmesser aufweisen. Dies ergibt sich aus den Normen fiir zweiachsige
Feuerwehrfahrzeuge. Sind Aufstellflachen fiir eine Drehleiter erforderlich, so vergréBert sich der
Wendeplatzdurchmesser gem. DIN 14530 auf 21 m.

Offnungszeiten allgemein
Mo. - Fr. 08.30 - 12.00 Uhr
Di. 14.00 - 15.30 Uhr
D0.14.00 - 17.30 Uhr

Mittwoch geschlossen
AuBerhalb der Sprechzeiten sind
Termine nach Vereinbarung méglich

Dienstgebdude
Scheuerstral3e 2
23966 Wismar

Kontakte Konten IBAN
(Vorwahl 03841) DKB

Tel.: 251 -0 Sparkasse MNW

Fax: 251 777 1245 Deutsche Bank
www.wismar.de VR Bank eG

DE78 1203 0000 0010 2045 84
DE54 1405 1000 1000 0036 35
DE67 1307 0000 0270 5754 00
DE83 1406 1308 0004 1001 23
Glaubiger-ldentifikationsnummer: DE78HWI00000033000

BIC
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der Versinten Nationen  *
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* Historische Altstidte
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Wielterbe seit 2002



2. Loschwasserversorqung

§2 ,Gesetz lber den Brandschutz und die Technische Hilfeleistung durch die Feuerwehren fiir
Mecklenburg-Vorpommern (BrSchG)" vom 21.12.2015, in der jeweils giiltigen Fassung besagt,
dass die Gemeinde die Léschwasserversorgung sicherzustellen hat. Weiterhin ist bei einer erh6h-
ten Brandlast oder Brandgefahrdung eine besondere Loschwasserversorgung erforderlich, fiir die
der Eigentlimer, Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu tragen hat.

Entsprechend des Arbeitsblattes ,W 405-Bereitstellung von Ldschwasser durch die 6ffentliche
Trinkwasserversorgung” des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) sind
Richtwerte fiir den Loschwasserbedarf unter Beriicksichtigung der baulichen Nutzung und der
Gefahr der Brandausbreitung vorgegeben. GemaB dieser Richtwerte sind fiir das oben genannte
Planungsgebiet mind. 48 m3/h bereitzustellen. Dieser Bedarf ist auf einen Zeitraum von 2h zu
bemessen. Die Abstinde von Hydranten miissen im Ubrigen der Bebauung und Netzstruktur ent-
sprechen. Nach DVGW W 405 sind die Abstdnde von Hydranten in Ortsnetzten, die auch der
Loschwasserversorgung dienen, im Bedarfsfall abzustimmen. Die Fachempfehlung der AGBF- und
DFV zur Loschwasserversorgung aus Hydranten in 6ffentlichen Verkehrsflichen (Stand Oktober
2018)" ist zu berticksichtigen.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

SBAT. Wiese



Landesamt fur zentrale Aufgaben und Technik
der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz
Mecklenburg-Vorpommern

Abteilung 3
LPBK M-V, Postfach 19048 Schwerin
bearbeitet von: Frau Thiemann-GroR3
Hansestadt Wismar Telefon: 0385 / 2070-2800
Postfach 12 45 Telefax: 0385/ 2070-2198
23952 Wismar E-Mail: abteilung3@lpbk-mv.de

Aktenzeichen: | pBK-Abt3-TOB-4271-2024

Schwerin, 26. Juni 2024

Stellungnahme als Tréager 6ffentlicher Belange

Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung ,,Wohngebiet Schweriner StraBe / Westfriedhof*,

Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2
BauGB

Beteiligung der Nachbargemeinden gemaR § 2 Abs. 2 BauGB
Ihre Anfrage vom 24.06.2024; Ihr Zeichen:

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu dem im Bezug stehenden Vorhaben baten Sie das Landesamt fiir zentrale Aufgaben und
Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern (LPBK M-V) um
Stellungnahme als Trager 6ffentlicher Belange.

Aufgrund des 6rtlich begrenzten Umfangs |hrer MaRnahme und fehlender Landesrelevanz ist das
LPBK M-V als obere Landesbehdrde nicht zustandig.

Bitte wenden Sie sich bezuglich der 6ffentlichen Belange Brand- und Katastrophenschutz an den
als untere Verwaltungsstufe ortlich zustandigen Landkreis bzw. zustéandige kreisfreie Stadt.

AuRerhalb der offentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in Mecklenburg-Vorpommern
Munitionsfunde nicht auszuschlief3en sind.

Gemall § 52 LBauO ist der Bauherr fur die Einhaltung der offentlich-rechtlichen Vorschriften
verantwortlich.

Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefahrdungen fur auf
der Baustelle arbeitende Personen so weit wie mdglich auszuschlieBen. Dazu kann auch die
Pflicht gehdéren, vor Baubeginn Erkundungen Uber eine mdgliche Kampfmittelbelastung des
Baufeldes einzuholen.

Konkrete und aktuelle Angaben Uber die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelastungsauskuntt)
der in Rede stehenden Flache erhalten Sie gebuhrenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des

LPBK M-V.

Postanschrift: Hausanschrift:

LPBK M-V LPBK M-V Telefon: +49 385 2070 -0

Postfach Graf-Yorck-Strale 6 Telefax: +49 385 2070 -2198
E-Mail: abteilung3@Ipbk-mv.de

19048 Schwerin 19061 Schwerin Internet: www.brand-kats-mv.de

Internet: www.polizei.mvnet.de



Auf unserer Homepage www.brand-kats-mv.de finden Sie unter ,Munitionsbergungsdienst® das
Antragsformular sowie ein Merkblatt Gber die notwendigen Angaben.
Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechtzeitig vor Bauausfliihrung empfohlen.

Ich bitte Sie in Zukunft diese Hinweise zu beachten.

Mit freundlichen GrifRen
im Auftrag

gez. Cornelia Thiemann-GrofR
(elektronisch versandt, guiltig ohne Unterschrift)


http://www.brand-kats-mv.de/

60 - Bauamt Wismar, den 31.07.2022
60.3 Abt. Sanierung und Denkmalschutz SB: Herr Liiers, Tel. 6032

60 - Bauamt |
60.2 Abt. Planung 31 Juli 200k '

Im Hause

Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung .Wohngebiet Schweriner StraBe/Westfriedhof"
hier: Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trdger dffentlicher Belange gemi3B § 4 Abs. 2
Baugesetzbuch (BauGB)

hier: Stellungnahme des Biirgermeisters als untere Denkmalschutzbehtrde sowie untere Be-
hérde fiir Bodendenkmalschutz

Sehr geehrter Herr Quinque,

zur geplanten 1. Anderung erfolgt aus Sicht der Abt. Sanierung und Denkmalschutz als untere
Denkmalschutzbehérde sowie als Behdrde fiir Bodendenkmalschutz fristgerecht nachfolgende

Stellungnahme.

untere Denkmalschutzbehérde

Siidlich an das Plangebiet grenzt die Fliche des unter Denkmalschutz stehenden Gartendenk-
mals ,Friedhof Wismar" (§ 5 Abs. 1 DSchG M-V - in Denkmalliste eingetragen) an.

Der Umgebungsschutz ist v.a. hinsichtlich der vorhandenen Baumpflanzungen entlang der Fried-
hofsgrenze zu beriicksichtigen. Betroffen wire dadurch das unmittelbar nordlich angrenzende

- Baufeld WA 7 sowie der dstliche Teil des Baufeldes WA 6.

Um die unmittelbaren Auswirkungen oder mégliche erhebliche Beeintrachtigungen durch die
festzusetzende Bebauung auf das Erscheinungsbild des Denkmals auszuschlieBen, sind im Teil A
- Planzeichnung die siidlichen Baugrenzen fiir die hauptbaulichen Anlagen/Wohngeb3ude im
WA 7 sowie anteilig von WA 6 zu verringern und in Richtung Norden bzw. Westen hin zur Plan-
straBBe B zuriickzusetzen. Denkmalpflegerisches Ziel ist, die Bebauung so dicht wie mdglich an
die PlanstraBe B zu setzen, da die Geldndehdhen im Plangebiet von Siiden nach Norden stark
abfallen. Es ist davon auszugehen, dass ansonsten starke Erdbewegungen in Form von Auffiillun-
gen bzw. Abgrabungen oder die Ausbildung von Stiitzwanden zur Schaffung des Planums fiir die
Bebauung die Folge waren. Insofern sollten im Bebauungsplan durch gezielte Anordnung der
Baufenster in Richtung PlanstraBe B unnétige Geldnderegulierungen minimiert werden. Die vor-
geschlagenen Anderungen wiirden dem zu beachtenden Umgebungsschutz zum Denkmal Fried-
hof hinreichend Rechnung tragen.

Die maximal zuldssige Hohe der Gebdude im WA 7, gemaB der Nutzungsschablone FH 14.25 m
mit maximal 3 Vollgeschossen, zudem das oberste Vollgeschoss nur mit zuldssigem Flach- bzw.
Pultdach mit einer Dachneigung von max. 20 Grad, ist nicht nachvollziehbar (iberhdht und daher
auf ein angemessenes Ma@ fiir maximal 3 Vollgeschosse zu reduzieren. Zur Orientierung wird in



diesem Zusammenhang auf die aktuell giiltige Festsetzung im Bebauungsplan Nr. 49/97 mit ei-
ner maximal zuldssigen Firsthohe von 12,50 m (MI 4) bei ebenfalls 3 oberirdischen Geschossen
und mit einer Dachneigung des dritten Geschosses mit bis zu 45 Grad verwiesen.

Die Gebiete WA & und WA 7 sollten zum 6ffentlichen Weg hin durch eine zwingende Einfrie-
dung abgegrenzt werden, um ein unkontrolliertes Betreten oder Queren der Grundstiicke zu ver-
hindern.

Im Stadtebaulichen Konzept (vgl. Pkt. 2.2. Begriindung) wird der 6ffentliche Weg zwischen dem
Denkmal und dem WA 7 durch eine halbseitige Allee in einem Griinstreifen dargestellt. Diese
Pflanzung bzw. Begriinung ist dann auch im Teil A - Planzeichnung entlang der siidlichen
Grundstiicksgrenze mit einem Pflanzstreifen von 7 m Breite festzusetzen. Die Bepflanzung der
halbseitigen Allee mit heimischen Laubbdumen wird in diesen Zusammenhang vorgeschlagen.
Dies wiirde des Weiteren den bereits zuvor angesprochenen Umgebungsschutz zum Denkmal
Friedhof unterstiitzen.

Behorde fiir Bodendenkmalschutz

Nach gegenwirtigem Kenntnisstand sind im Bereich des o.g. Bebauungsplanes keine Boden-
denkmale bekannt.

Die vorhandene textliche Festsetzung des Bebauungsplans zum Umgang mit mdglichen Boden-
denkmalen ist daher weiterhin unverdndert giiltig.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

linter
bt.-Ltr. Sanierung und Denkmalschutz
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24.06.2024 T/TP Herr Pelka 03841 233-427 30.07.2024

Stellungnahme 225/24

Sehr geehrte Damen und Herren,
die Stadtwerke Wismar libergeben Ihnen zum oben genannten Sachverhalt folgende Stellungnahme:

Im geplanten Wohngebiet wird keine ErschlieBung mit Gas erfolgen. Aufgrund der raumlichen Nihe und der
verfiigharen Kapazitaten des Heizwerkes Friedenshof ist ein Anschluss des Gebietes an das Fernwarmenetz moglich.
Fir Planungen der Warmeversorgung bitten wir um frithzeitige Beteiligung und Angaben zur benétigten
Heizleistung, da je nach Wahl der Losung Fernwarmetrassen oder Stromkapazitaten eingeplant werden miissen.

Die ErschlieBung mit Trinkwasser und Strom des Gebietes wird iiber die Ossietzkyallee erfolgen. Zur Bereinigung des
Baufeldes ist daflir eine Umverlegung der bisherigen Versorgungleitung Wasser entlang der Ossietzkyallee
notwendig. Fur beide Medien ist im Geh- und Radweg hinfiihrend zur kleinen Biirgermeister-Haupt-StraRe Platz fiir
entsprechende Trassen einzuplanen.

Ausgehend von den erfahrungsgeméaRen hohen Strombedarfen, ist Platz fiir eine Transformatorenstation im
Wohngebiet einzuplanen. Nach aktuellem Lageplan wére die Parkfliche westlich von WA4 dafiir geeignet.

Grundsatzlich ist zu beachten, dass fiir die Ver- und Entsorgungsleitungen sowie den dazugehdrigen
Netzanschlissen ausreichend Bauraum im StraRenkorper, insbesondere auch mit entsprechenden Abstinden zu
Bestands- und Neupflanzungen, einzuplanen ist. Die Trassen sind vorher mit den Stadtwerken Wismar und den
weiteren Ver- und Entsorgungsunternehmen abzustimmen.

Freundliche GriiRe
lhre Sta Werke Wismar GmbH
/) / 4 v d

| / o M.

/A. Falk Berkholz i. A. Matthes Pelka o
Lz

Aulsichlsralsvorsilzende:  Christa Hagemann Bankverbindungen: KOMMUNALE

Geschaltsfihrer: Dipl-Kfm. Uwe Rihlemann Sparkasse Mecklenburg-Nordwest IBAN DE10 1405 1000 1000 0005 47 BICNOLADE2IWIS (o' OKOLOGISCH

Handelsregister: Amtsgericht Schwerin HRB 2002 Commerzbank AG, Filiale Wismar IBAN DE75 1304 0000 0359 0593 00 BICCOBADEFF =T

Umsatzsteuer10-Nr.: DE 137440025 Deutsche Bank AG. Filiale Wismar IBAN DE69 1307 0000 0277 8686 00 BICDEUTDEBR E INDIVIDUELL



Stellungnahme

Vorgang: SWW000225/24
Ausgegeben am: 30.07.2024

I
stadtwerke|WISMAR

Tag fir Tag | VOLLER ENERGIE

Strom- und Gasnetz
Wismar GmbH

1. Antragsteller

fur Bauamt / Hansestadt Wismar Bauamt

Kopenhagener Str. 1

23966 Wismar

Ansprechpartner fur Bauamt, B.Prante
E-Mail bauamt@wismar.de
Telefon XXX

2. Grund der Leitungsauskunft

Vorhaben

1.Anderung B-Plan 49/97

Ort / Gemarkung

Wismar

Stralle, Hausnummer (von/bis)

Schweriner Str. Westfriedhof 0

Flurstiicksnummer

Baubeginn

25.06.2024

Bauende

25.12.2024

Nahere Projektangaben

1.Anderung B-Plan 49/97 Beteiligung der Behérden




Stellungnahme

In den beiliegenden Bestandspldanen werden die angekreuzten Medien der Stadtwerke Wismar
GmbH beauskunftet:

Steuerkabel

LWL-Kabel
[] | Fernwarme
Wasser

In den beiliegenden Bestandsplianen werden die angekreuzten Medien der Strom- und Gasnetz
Wismar GmbH beauskunftet:

Strom
Gas

Der beauskunftete Bereich befindet sich in folgender Trinkwasserschutzzone der benannten
Wasserfassung:

Trinkwasserschutzzone -

Wasserfassung -

Weitere Hinweise:

Die Stellungnahme ist dem beigefiigten Dokument zu entnehmen.

Weiterhin gilt zu beachten:

Die in den Planen enthaltenen Eintragungen hinsichtlich der Leitungslage sind unverbindlich!

Die Abstande der geplanten Leitungen zu den vorhandenen Leitungen sind nach den
anerkannten Regeln der Technik einzuhalten.

Die Bestandsplane dienen nur Planungszwecken und dirfen nicht an Dritte weitergegeben
werden. Vor dem Beginn von Schachtarbeiten ist von der bauausfiihrenden Firma ein separater
Schachtschein bei den Stadtwerken Wismar zu beantragen.



Zeichenerklarung zu den Bestandspldanen Gas, Wasser, Steuerkabel, Fernwarme usw.

Legende
vorhandene Versorgungsleitungen
W= Wasser

Rohwasser
# ——— Hauptl. Wasser

' = (Gas - Niederdruck
— (as - Mitteldruck
@ ——— (Gas - Hochdruck
# —— Fernwarme - Vorlauf
* — Fernwarme - Ricklauf
Drainageleitung

# ——— Steuerkabel

# ——— Steuerkabel

o — LWL
Leerrohr

# ——— Schutzrohr

— Schutzrohr/Leerrohr

Baumschutz

w ——— NSK

NGE — MSH‘_

Altbestand

W — Wasser

w o — (Gas

# — Fernwarme

# — Steuerkabel

Fremdleitungen

W — Wasser

w — (Gas

7 — Fernwarme
# — Steuerkabel
w —— LWL

* — Leerrohr

e —— NSK
o ——— MSK
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Landesforstanstalt
Mecklenburg-Vorpommern

Der Vorstand
Forstamt Grevesmiihlen - AnderB105 - 23936 Gostorf Forstamt Grevesmihlen
Hansestadt Wismar Bearbeitet von:  Herrn Rabe
Bauamt Telefon: 03881 7599-0
Abt. Planung Fax: 03994 235-426
E-Mail: grevesmuehlen@lfoa-mv.de

Kopenhagener Strafe 1

H Aktenzeichen:  7444.382-83
23966 Wismar (bitte bei Schriftverkehr angeben)
per Mail: bauamt@wismar.de Gostorf, 12. August 2024

Forstrechtliche Stellungnahme zur Satzung der Hansestadt Wismar uber den
Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung ,Wohngebiet Schweriner Strafe /
Westfriedhof“ im Rahmen der Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager
offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

Ihr Schreiben vom 24.06.2024

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 24. Juni 2024 wurde das Forstamt Grevesmuhlen zur Stellungnahme zum o.
g. Bebauungsplan aufgefordert.

Im Auftrag des Vorstandes der Landesforstanstalt M-V nehme ich nach Prufung der o. g.
Unterlagen fiir den Zustandigkeitsbereich des Forstamtes Grevesmuhlen fir den
Geltungsbereich des Bundeswaldgesetzes' und entsprechend § 2 des Waldgesetzes? fiir das
Land Mecklenburg-Vorpommern nach Priifung des Sachverhaltes wie folgt Stellung:

Das forstrechtliche Einvernehmen fiir den Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung
~Wohngebiet Schweriner StraRe / Westfriedhof* der Hansestadt Wismar wird erteilt.

Begrindung: )
Fir den Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 der Hansestadt

Wismar ist das Forstamt Grevesmuhlen zustandiger Vertreter der Landesforstanstalt.

Entsprechend der giiltigen Definition des Waldgesetzes fur das Land Mecklenburg-Vorpommern
zahlen alle mit Waldgeholzen bestockten Flachen ab einer Grofie von 0,2 ha und einer mittleren
Breite von 25 m (Durchfiihrungsbestimmungen zu § 2 LwaldG M-V vom 3.7.2017) als Wald im
Sinne des Gesetzes.

1Bundeswaldgesetz (BWaldG) vom 2. Mai 1975 (BGBI. | S. 1037), zuletzt gedndert durch Artikel 112 des Gesetzes vom 10. August
2021 (BGBI. | S. 3436)

2Waldgesetz fur das Land Mecklenburg-Vorpommern (Landeswaldgesetz - LWaldG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
27. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 870), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Mai 2021 (GVOB!. M-V S. 790)

Vorstand: Manfred Baum Telefon: 03994 235-0 Bank: Deutsche Bundesbank
Landesforstanstalt Telefax: 03994 235-400 BIC: MARKDEF1150
Mecklenburg-Vorpommern E-Mail:  zentrale@ifoa-mv.de IBAN: DE87 1500 0000 0015 0015 30
Fritz - Reuter - Platz 9 internet: www.wald-mv.de Steuernummer: 079/133/80058

17139 Malchin Amtsgericht Neubrandenburg HRA 2883



Nach Durchsicht der vorliegenden Unterlagen ist festzustellen, dass von dem Geltungsbereich
der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 der Hansestadt Wismar kein Wald i. S. § 2
LWaldG betroffen ist.

Gemal den §§ 35 und 10 LWaldG M-V ergibt sich somit keine Zustandigkeit der Landesforst M-
V - Anstalt des offentlichen Rechts.

Mit freundlichen GriRen

Im tr

eter Ra
F rsta leiter

Vorstand: Manfred Baum Telefon: 03994 235-0 Bank: Deutsche Bundesbank
Landesforstanstalt Telefax: 03994 235-400 BIC: MARKDEF1150
Mecklenburg-Vorpommern E-Mail: zentrale@lfoa-mv.de IBAN: DE87 1500 0000 0015 0015 30
Fritz - Reuter - Platz 9 Internet: www.wald-mv.de Steuernummer: 079/133/80058

17139 Malchin Amtsgericht Neubrandenburg HRA 2883



Landesamt fur innere Verwaltung
Mecklenburg-Vorpommern

Amt flr Geoinformation,
Vermessungs- und Katasterwesen

Landesamt fur innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern
Postfach 12 01 35, 19018 Schwerin

Hansestadt Wismar bearbeitet von: Frank Tonagel

Bauamt Telefon: (0385) 588-56268
Kopenhagener Stralde 1 Fax: (0385) 509-56030
DE-23966 Wismar E-Mail: geodatenservice@laiv-mv.de
Internet: http://www.laiv-mv.de
Az: 341 - TOEB202400573

Schwerin, den 11.07.2024

Festpunkte der amtlichen geodatischen Grundlagennetze des Landes
Mecklenburg-Vorpommern

hier: B-Plan Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner Stralke /
Westfriedhof" - Beteiligung der Behérden und sonstigen TOB gem. § 4 (2) BauGB,
Beteiligung der Nachbargemeinden gem. § 2 (2) BauGB

lhr Zeichen: 11.7.2024

Anlage: Merkblatt Uber die Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte

Sehr geehrte Damen und Herren,

in dem von lhnen angegebenen Bereich befinden sich keine Festpunkte der amtlichen
geodatischen Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Beachten Sie
dennoch flir weitere Planungen und Vorhaben die Informationen im Merkblatt Gber die
Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte (Anlage).

Bitte beteiligen Sie auch die jeweiligen Landkreise und kreisfreien Stadte als zustandige
Vermessungs- und Katasterbehdrden, da diese im Rahmen von Liegenschaftsver-
messungen das Aufnahmepunktfeld aufbauen. Aufnahmepunkte sind ebenfalls zu
schatzen.

Mit freundlichen Grif3en
Im Auftrag

Frank Tonagel

Vermittlung: (0385) 588 56966 Hausanschrift: LAiV, Abteilung 3 Offnungszeiten Geoinformationszentrum: Bankverbindung:  Deutsche Bundesbank,
Telefax: (0385) 58848256039 Libecker Stralle 289 Mo.-Do.: 9.00 - 15.30 Uhr Filiale Rostock
Internet: www.lverma-mv.de 19059 Schwerin Fr. 9.00 - 12.00 Uhr IBAN: DE79 1300 0000 0013 001561

BIC: MARKDEF1130



Merkblatt

iiber die Bedeutung und Erhaltung
der Festpunkte der amtlichen geodatischen Lage-, Hohen- und Schwerenetze

1. Festpunkte der Lagenetze sind Geodatische Grundnetzpunkte
(GGP), Benutzungsfestpunkte (BFP), Trigonometrische Punkte
(TP) sowie zugehdrige Orientierungspunkte (OP) und Exzentren,
deren Lage auf der Erde durch Koordinaten mit Zentime-
tergenauigkeit im amtlichen Lagebezugssystem festgelegt ist. Sie
bilden die Grundlage fiir alle hoheitlichen Vermessungen (Landes-
vermessung und Liegenschaftskataster), aber auch fir technische
und wissenschaftliche Vermessungen.

Es gibt Bodenpunkte und Hochpunkte.

Ein Bodenpunkt ist in der Regel ein 0,9 m langer Granitpfeiler, des-
sen Kopf ca. 15 cm aus dem Erdreich herausragt. In Ausnahmefallen
kann der Pfeiler auch bodengleich gesetzt (,vermarkt”) sein. Die
Pfeiler haben eine Kopfflache von 16 cm x 16 cm bis 30 cm x 30 cm
mit Bohrloch, eingemeiBeltem Kreuz oder Keramikbolzen. Auf der
Kopfflache oder an den Seiten sind in Nordrichtung ein Dreieck A,
in Stdrichtung die Buchstaben ,TP” eingemeifelt. Andere Pfeiler
sind mit den Buchstaben O, FF, AF oder FW gekennzeichnet. In
Ausnahmefallen gibt es hiervon abweichende Vermarkungen auf
Bauwerken (Plastikkegel mit A und TP, Keramikbolzen u. a.).
Bodenpunkte haben unter dem Granitpfeiler in der Regel eine
Granitplatte.

Hochpunkte sind markante Bauwerksteile (z. B. Kirchturm- oder
Antennenmastspitzen), die weithin sichtbar sind und als Zielpunkt
bei Vermessungen dienen.

2. Hohenfestpunkte (HFP) sind Punkte, die mit Millimetergenauigkeit
bestimmt und fiir die Normalhéhen im amtlichen Héhen-
bezugssystem berechnet wurden. Sie bilden die Grundlage fur
groB3- und kleinrdumige Hohenvermessungen, wie z. B. topogra-
phische Vermessungen, Hohendarstellungen in Karten, Hohen-
festlegungen von Gebduden, Straen, Kanélen u. a., auch fur die
Beobachtung von Bodensenkungen.

Als HFP dienen Metallbolzen (,Mauerbolzen, Hohenmarken®). Sie
werden vorzugsweise im Mauerwerk besonders stabiler Bauwerke
(Kirchen, Briicken u. a.) so eingesetzt (,vermarkt”), dass eine Mess-
latte von 3,10 m Hohe jederzeit lotrecht auf dem Bolzen aufgehalten
werden kann.

Im unbebauten Geldnde sind die Bolzen an Pfeilern aus Granit
(,Pfeilerbolzen”) angebracht. Diese Pfeiler haben eine Kopfflache
von 25 ¢cm x 25 ¢cm und ragen im Normalfall 20 cm aus dem Boden
hervor. Besonders bedeutsame Punkte sind unterirdisch vermarkt
(Unterirdische Festlegung - UF) und durch einen ca. 0,9 m langen
Granitpfeiler (16 cm x 16 cm) mit den Buchstaben ,NP” oberirdisch
gekennzeichnet. Im Normalfall ist er 2 m von der UF entfernt so ver-
markt, dass sein Kopf ca. 15 cm aus dem Boden ragt.

3. Festpunkte der Schwerenetze (SFP) sind Punkte, fir die mittels

gravimetrischer Messungen Schwerewerte im amtlichen Schwe-
rebezugssystem ermittelt wurden. Sie sind mit einer Genauigkeit
von 0,03 mGal (1 mGal = 10° m/s?) bestimmt und bilden die
Grundlage fir verschiedene praktische und wissenschaftliche
Arbeiten, z. B. auch fir Lagerstattenforschungen.
SFP sind mit Messingbolzen (@ 3 cm mit Aufschrift ,SFP” und A),
Pfeilern oder Platten aus Granit vermarkt. Ihre Standorte befinden
sich auf befestigten Flachen an Gebauden, in befestigten Stra3en,
aber auch in unbefestigten Wegen. Sie sind allgemein sichtbar, be-
hindern aber nicht den Verkehr. Die Granitplatten sind 60 cm x
60 cm bzw. 80 cm x 80 cm grof3 und mit einem eingemeiBelten
Dreieck A gekennzeichnet. Im Kopf der Granitpfeiler befindet sich
ein flacher Bolzen.

4. Gesetzliche Grundlage fiir die Vermarkung und den Schutz von
Vermessungsmarken ist das ,Gesetz liber das amtliche Geoinfor-

mations- und Vermessungswesen (Geoinformations- und Ver-
messungsgesetz - GeoVermG M-V)” vom 16. Dezember 2010
(GVOBI. M-V S.713).

Danach ist folgendes zu beachten:

Eigentiimer und Nutzungsberechtigte (Pdchter, Erbbau-
berechtigte u. &.) haben das Ein- bzw. Anbringen von Vermessungs-
marken (z. B. Pfeiler oder Bolzen) auf ihren Grundstticken und an
ihren baulichen Anlagen sowie das Errichten von Vermes-
sungssignalen fir die Dauer von Vermessungsarbeiten zu dulden.
Sie haben Handlungen zu unterlassen, die Vermessungsmarken
sowie ihre Erkennbarkeit und Verwendbarkeit beeintrachtigen
konnten. Hierzu zahlt auch das Anbringen von Schildern, Brief-
kasten, Lampen o. &. tber HFP, weil dadurch das lotrechte Aufstellen
der Messlatten auf den Metallbolzen nicht mehr méglich ist.

MaBnahmen, durch die Vermessungsmarken gefdahrdet werden
koénnen, sind unverziiglich der Vermessungs- und Geoinformations-
behdérde (siehe unten) mitzuteilen. Dieses gilt z. B., wenn Teile des
Gebdudes, an dem ein HFP angebracht ist, oder wenn als TP be-
stimmte Teile eines Bauwerkes (Hochpunkt) ausgebessert, umge-
baut oder abgerissen werden sollen. Geféhrdungen erfolgen auch
durch Stra3en-, Autobahn-, Eisenbahn-, Rohr- und Kabelleitungsbau.
Erkennt ein Eigentiimer oder Nutzungsberechtigter, dass Vermes-
sungsmarken bereits verlorengegangen, schadhaft, nicht mehr er
kennbar oder verdndert sind, so hat er auch dieses mitzuteilen.

Mit dem Erdboden verbundene Vermessungsmarken werden von
kreisformigen Schutzflachen umgeben. Der Durchmesser der
Schutzflache betragt 2 m, d. h., halten Sie bei Ihren Arbeiten min-
destens T m Abstand vom Festpunkt! Zusatzlich werden diese
Vermessungsmarken in den meisten Féllen durch rot-weif3e
Schutzsdulen oder Schutzbuigel, die ca. T m neben der Vermes-
sungsmarke stehen, kenntlich gemacht.

Fir unmittelbare Vermoégensnachteile, die dem Eigentlimer oder
dem Nutzungsberechtigten durch die Duldungspflicht oder die
Inanspruchnahme der Schutzflache entstehen, kann eine angemes-
sene Entschadigung in Geld gefordert werden.

Der Entschadigungsanspruch verjahrt in einem Jahr, die Verjahrung
beginnt mit dem Ablauf des Jahres, in dem der Schaden entstanden
ist.

Ordnungswidrig handelt, wer vorsatzlich oder fahrldssig das
Betreten oder Befahren von Grundstiicken oder baulichen Anlagen
fur zuldssige Vermessungsarbeiten behindert, unbefugt Vermes-
sungsmarken (z. B. Pfeiler oder Bolzen) einbringt, verandert oder
entfernt, ihren festen Stand oder ihre Erkennbarkeit oder ihre
Verwendbarkeit gefahrdet oder ihre Schutzflichen tiberbaut, ab-
tragt oder verandert. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer
GeldbuBe bis zu 5000 € geahndet werden.

Eigentiimer oder Nutzungsberechtigte konnen zur Zahlung von
Wiederherstellungskosten herangezogen werden, wenn durch ih-
re Schuld oder durch die Schuld eines Beauftragten eine Vermes-
sungsmarke entfernt, verandert oder beschadigt worden ist.
Eigentiimern, Pachtern oder anderen Nutzungsberechtigten wird
daher empfohlen, in ihrem eigenen Interesse die Punkte so kennt-
lich zu machen (z. B. durch Pfdhle), dass sie jederzeit als Hindernis
fur Landmaschinen oder andere Fahrzeuge erkannt werden kénnen.
Die mit der Feldbestellung beauftragten Personen sind anzuhalten,
die Vermessungsmarken zu beachten.

Dieses Merkblatt ist aufzubewahren und beim Verkauf oder bei der Verpachtung des Flurstiicks, auf dem der GGP, BFP, TP, OP, HFP oder

SFP liegt, an den Erwerber oder Nutzungsberechtigten weiterzugeben.

Fragen beantwortet jederzeit die zustandige untere Vermessungs- und Geoinformationsbehéorde oder das

Landesamt fiir innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern Amt fiir Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen
Liibecker Strale 289 19059 Schwerin
Telefon 0385 588-56312 oder 588-56267 Telefax 0385 588-56905 oder 588-48256260
E-Mail: Raumbezug@laiv-mv.de
Internet: http:// www.lverma-mv.de

Herausgeber:

© Landesamt fiir innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern
Amt flir Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen
Stand: Madrz 2014

Druck:

Landesamt furr innere Verwaltung
Mecklenburg-Vorpommern

Libecker Stral3e 287, 19059 Schwerin



Festlegungsarten der Festpunkte der geoditischen Lage-, Hohen- und Schwerenetze
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BFP/TP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm
(auch bodengleich)*

GGP Granitpfeiler 30 cm x 30 cm* oder
50 cm x 50 cm*

(S =

TP (Meckl.) Steinpfeiler bis 35 cm x 35 cm
(auch mit Keramikbolzen)*

TP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm mit
Schutzsignal und Schutzsaulen

OP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm mit
Schutzsaule

phar S

HFP Granitpfeiler 25 cm x 25 cm mit
seitlichem Bolzen und Stahlschutzbugel

HFP Mauerbolzen (@ 2 cm bis 5,5 cm)
oder Hobhenmarke

i s |
S e

Markstein Granitpfeiler 16 cm x 16 cm
mit,NP”

wr

oy

SFP Granitplatte 60 cm x 60 cm oder
80 cm x 80 cm

* Oft mit Schutzsédule(n) oder Stahlschutzbugel
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Landesplanerische Stellungnahme zur 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97
,Wohngebiet Schweriner StraBe/ Westfriedhof“ der Stadt Wismar

Beteiligung der Behérden gemald § 4 Abs. 2 BauGB
Ihr Schreiben vom: 24.06.2024 (Posteingang: 24.06.2024)
Ihr Zeichen: -

Sehr geehrte Frau Prante,

die angezeigten Planungsabsichten werden nach den Zielen, Grundsatzen und sonstigen
Erfordernissen der Raumordnung gemaf Landesplanungsgesetz (LPIG) Mecklenburg-Vor-
pommern i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 1998 (GVOBI. M-V 1998, S. 503, 613),
zuletzt geandert durch das Gesetz vom 13. Mai 2024 (GVOBI. M-V, S. 149), dem Landes-
raumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V) vom 27.05.2016, dem
Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) vom 31.08.2011,
den Kapiteln 4.1 Siedlungsentwicklung und 4.2 Wohnbauflachenentwicklung im Rahmen
der Teilfortschreibung des RREP WM (TF SE) vom 7. Juni 2024 sowie dem Entwurf des
Kapitels 6.5 Energie im Rahmen der Teilfortschreibung des RREP WM (Stand 24.04.2024)
beurteilt.

Vorgelegte Unterlagen und Planungsziele

Zur Bewertung hat der Entwurf zur 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 ,Wohnge-
biet Schweriner Strale/ Westfriedhof‘ der Hansestadt Wismar bestehend aus Planzeich-
nung (Stand: Juni 2024), Begrindung und erganzenden Gutachten vorgelegen.

Mit der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 beabsichtigt die Hansestadt Wismar
die Schaffung der bau- und planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Ausweisung eines
Allgemeinen Wohngebietes im Stadtteil Friedenshof. Das Plangebiet umfasst eine Flache
von ca. 4,2 ha und liegt im stdlichen Bereich des Stadtgebietes zwischen Ossietzkyallee im
Osten und der Wohnbebauung westlich der Schweriner Stral3e.

Anschrift:

Amt fir Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg
Wismarsche Strale 159, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 588 89160

E-Mail: poststelle@afriwm.mv-regierung.de



Im rechtskraftigen B-Plan Nr. 49/97 wird der Anderungsbereich als gemischte Bauflache
bzw. eingeschranktes Gewerbegebiet ausgewiesen. Nach Aufgabe der Nutzung der ehe-
maligen Gartnerei ergeben sich fur die brachliegende Flache neue stadtebauliche Zielstel-
lungen. Das stadtebauliche Konzept sieht die Errichtung von Einfamilienhausern bzw. vor-
wiegend Mehrfamilienhausern mit etwa 90 Wohneinheiten vor, um der anhaltenden Nach-
frage nach innenstadtnahem Wohnraum nachzukommen. Die verkehrliche Erschlielung
des Plangebietes ist durch die Herstellung einer neuen ErschlieRungsstralde sowie eines
Geh- und Radweges vorgesehen. Gleichzeitig erfolgen Anderungen stadtebaulicher Para-
meter wie Art und Mal3 der baulichen Nutzung oder verkehrliche Erschlieung fir den Be-
reich mit bestehender Bebauung entlang der Blrgermeister-Haupt-Stral3e.

Die Aufstellung der 1. Anderung des B-Planes Nr. 49/97 erfolgt im beschleunigten Verfahren
nach den Mallgaben des § 13a BauGB. Der wirksame Flachennutzungsplan der Hansestadt
Wismar weist das Plangebiet als gemischte bzw. zu kleinen Anteilen gewerbliche Bauflache
aus, so dass die Darstellung im Wege der Berichtigung angepasst werden soll.

Raumordnerische Bewertung

Der Hansestadt Wismar wird gemafl dem LEP M-V und dem RREP WM die Funktion eines
Mittelzentrums zugewiesen (vgl. Programmsatze 3.2 (3) Z LEP M-V und 3.2.1 (3) Z RREP
WM). Diese sollen als regional bedeutsame Infrastrukturstandorte gesichert und weiterent-
wickelt werden. Sie sollen in ihrer Funktion als Wirtschafts- und Arbeitsstandorte gestarkt
werden und damit die mittelzentrale Versorgung sichern (vgl. Programmsatze 3.2 (7) LEP
MV, 3.2.1 (4) RREP WM). Mit der Bereitstellung von Wohnraum kommt die Hansestadt Wis-
mar ihrer Funktion als Mittelzentrum nach.

Mit der am 07.06.2024 erfolgten Bekanntmachung der Teilfortschreibung der Kapitel 4.1
Siedlungsentwicklung und 4.2 Wohnbauflachenentwicklung des RREP WM liegt nunmehr
eine neue Bewertungsgrundlage fur die raumordnerische Einschatzung von Vorhaben der
Siedlungs- und Wohnbauflachenentwicklung vor. Die in den Kapiteln 4.1 Siedlungsstruktur
und 4.2 Stadt- und Dorfentwicklung getroffenen Regelungen des RREP WM 2011 werden
damit ersetzt und finden keine Anwendung mehr.

Das Vorhaben entspricht den Programmsatzen 4.2 (1) Z LEP M-V und 4.2 (1) Z TF SE,
wonach die Wohnbauflachenentwicklung unter Berlcksichtigung einer flachensparenden
Bauweise auf die Zentralen Orte zu konzentrieren ist.

Die Zentralen Orte sollen auf die Bereitstellung eines quantitativ bedarfsgerechten wohn-
baulichen Angebotes hinwirken und Wohnbauflachenangebote fur die Uber den ortlichen
Bedarf hinausgehende Nachfrage schaffen. Es soll ein vielfaltiges wohnbauliches Angebot
geschaffen werden, dass die Nachfrage verschiedener Ziel- und Nutzergruppen adaquat
bericksichtigt (vgl. Programmsatze 4.2 (2 und 3) TF SE). Die vorliegende Planung zur 1.
Anderung des B-Planes Nr. 47/97 kommt diesen Grundsatzen mit der geplanten Errichtung
von Ein- und Mehrfamilienhdusern nach.

Mit dem in Rede stehenden Vorhaben wird zudem eine innerstadtische Brachflache einer
neuen Nutzung zugeflhrt und somit ein stadtebaulicher Missstand beseitigt. Damit ent-
spricht das Vorhaben den Programmsatzen 4.1 (5) Z LEP MV und 4.1 (5) Z TF SE zum
Vorrang der Innenentwicklung. Mit der Planung von Uberwiegend mehrgeschossigem Woh-
nungsbau wird ebenfalls dem Ansatz des flachensparenden Bauens und der Wohngebiets-
entwicklung an stadtebaulich integrierten Standorten mit guter Verkehrsanbindung und
gunstiger Lage zu Infrastrukturen Rechnung getragen (vgl. 4.1 (3) und 4.2 (4) Z TF SE).



Laut der Karte M 1:250.000 des LEP M-V sowie der Karte M 1:100.000 des RREP WM
befindet sich der Vorhabenstandort in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft (vgl. Pro-
grammsatze 4.5 (3) LEP M-V und 3.1.4 (1) RREP WM) sowie in einem Vorbehaltsgebiet
Tourismus bzw. einem Tourismusentwicklungsraum (vgl. Programmsatze 4.6 (4) LEP M-V
und 3.1.3 (3) RREP WM). Die genannten Programmsatze sind zu berucksichtigen.

Bewertungsergebnis
Das Vorhaben 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 47/97 der Hansestadt Wismar ist mit
den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung und Landesplanung vereinbar.

AbschlieBende Hinweise

Die landesplanerische Stellungnahme bezieht sich auf die Ziele und Grundsatze der Raum-
ordnung und Landesplanung und greift der erforderlichen Prifung durch die zustandige Ge-
nehmigungsbehodrde nicht vor. Sie gilt nur solange, wie sich die Beurteilungsgrundlagen fur
das Vorhaben nicht wesentlich andern.

Die Gebietskorperschaft wird gebeten, dem Amt fir Raumordnung und Landesplanung

Westmecklenburg ein digitales Exemplar (Text- und Kartenteil) des rechtskraftigen Planes
zur Ubernahme in das Raumordnungskataster gem. § 19 LPIG zu Ubersenden.

Mit freundlichen GriufRen
Im Auftrag

Gez. Stefanie Knippenberg
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Stellungnahme zur

Satzung liber die 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 ,,Wohngebiet
Schweriner Str./Westfriedhof* der Hansestadt Wismar

Beteiligung der Behdérden und Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB und
Abstimmung mit den Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB

lhre E-Mail vom 24.06.2024

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit lhrem Schreiben haben Sie das Stralenbauamt Schwerin tber die Absicht der Hansestadt
Wismar bzgl. der 0. g. 1. Anderung des Bebauungsplanes informiert. Der Posteingang im
Strallenbauamt Schwerin war am 24.06.2024. Dazu haben Sie Unterlagen in digitaler Form
eingereicht.

Ich habe die Unterlagen zwischenzeitlich eingesehen und nehme wie folgt Stellung:

Im beplanten Bereich befindet sich die Landesstral’e L 12.
Gegen den Entwurf der Satzung tber die 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 49/97 der

Hansestadt Wismar bestehen in verkehrlicher, stralRenbaulicher und straRenrechtlicher
Hinsicht keine Bedenken.

Mit freundlichen GriRRen
im Auftrag

Seite 1 von 1
Postanschrift: Hausanschrift: Telefon: 0385/ 588-81 010
StraBenbauamt Schwerin StraBenbauamt Schwerin Telefax: 0385/ 588-81 800
Postfach 16 01 42 Pampower Strafle 68
19091 Schwerin 19061 Schwerin E-Mail: sba-sn@sbv.mv-regierung.de

Zum Umgang mit Ihren personenbezogenen Daten informieren wir Sie gern unter: http://www.strassenbauverwaltung.mvnet.de/impressum/Datenschutz/.



60.4 Abt. StraBen- und Griinflachenverwaltung Wismar, 24.07.2024
Bearbeiterin: Frau Szabries
251 60-41
E-Mail: KSzabries@wismar.de

60.2 Abt. Planung

Bebauungsplan  Nr. 49/97, 1. Anderung ,Wohngebiet Schweriner
StraBe/Westfriedhof",
hier: Verwaltungsinterne Beteiligung

Sehr geehrte Frau Mahnel,

im Rahmen der verwaltungsinternen Beteiligung beziiglich des o. g. Bebauungsplan Nr. 49/97, 1.
Anderung ,Wohngebiet Schweriner StraBe/Westfriedhof", nehme ich seitens der StraBen- und
Griinflachenverwaltung wie folgt Stellung:

1. Fiir WA 1 ist eine Begrenzung auf eine Zufahrt, max. 5,0 m Breite festgesetzt. Fiir die
tibrigen WA-Gebiete sind ebenfalls die Anzahl und die Breite der Zufahrten festzusetzen
(Punkt 3.1).

2. Im Plangebiet gibt es zwischen den Baugebieten nordlich und siidlich der PlanstraB3e ,B"
einen Hohenunterschied von ca. 3,0 m. Auf welchem Niveau wird die PlanstraB3e liegen?
Wie sollen die Bauherren den Héhensprung abfangen? = zul. Aufschiittungen /
Abgrabungen werden nicht behandelt.

3. Beim Abgleich zwischen der Darstellung im B-Plan, dem Luftbild im Caigos und einer
groben Sichtung vor Ort sind Unstimmigkeiten bei den dargestellten Baumen
aufgefallen. Der Baumbestand ist zu priifen und alle relevanten Einzelbaume miissen
dargestellt werden.

4. Bei dem Baum am Schnittpunkt der Flurstiicke 2696/13, 2719/13 und 2719/14 sollte
ggf. durch Kauf einer Teilflache aus Flst. 2719/13 sichergestellt werden, dass er sich
auch zukiinftig (Wachstum) vollstdndig auf dem Grundstiick der 6ffentlichen Griinfl4che
befindet (Vermeidung von Grenzbdumen).

5. Die Schnittlinie des StraBenquerschnittes D-D sollte im Lageplan durch eine Bauscheibe
gelegt werden, damit sie der Darstellung im Schnitt entspricht.

6. In der Legende sind die ,Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung"” als ,6ffentlich”
beschriftet, bei den ,StraBenverkehrsflachen” nicht - dies ist zu erganzen.

7. Esist zu definieren, wo die 8 Anpflanzungen erfolgen sollen (6ffentlich, privat) - Pkt.
6.2., ,Grenzbdume" sind zu vermeiden.



8. mehrere Anmerkungen zu Punkt 6.7:

6.7 Die zum Erhalt fesigesetzten Baume, einschliellich der Wurzelschutzbereiche (Kronentraufe zzgl.
1,50 m) sind dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen Beeintrdchtigungen, die den Fortbestand
gefahrden, insbesondere wahrend der Baumalnahmen, fachgerecht zu schutzen. Der
Baumschutz ist ausschlieflich durch die Errichtung eines Bauzaunes, der mindestens den

d  Wurzelschutzbereich (Kronentraufe zzgl 1,50 m) umfasst, sicherzustellen. Das betrifft auch, die in
den Geltungsbereich hineinragenden Kronentrauf- und Wurzelbereiche von Baumen aullerhalb
des Plangebietes, insbesondere im Bereich des Friedhofsgelandes. Beschadigte oder

ph abgegangene Gehdlze sind an gleicher Stelle artgleich zu ersetzen. Pflegeschnitte an
varhandenen Gehdlzen sind zuldssig und =zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht
fachgerecht auszufuhren.

Sollte ein baulicher Eingriff im Wurzelbereich nicht ausgeschlossen werden kénnen, ist eine

¢ biologische Baubegleitung zu beauftragen. Bei Erfordernis sind weitere Schutzmalinahmen, z.B.
Wurzelvorhang, mit der Unteren Naturschutzbehorde abzustimmen wund zu realisieren.
Insbesondere ist Baum Nr. 1 (siehe Beschriftung in der Planzeichnung) ggf durch einen
Wurzelvorhang zu schitzen.

a: Traufbereich muss vor eventuellen Pflegeschnitten ermittelt werden!
b: Qualitat fiir Ersatz festlegen
c: 6kologische Baubegleitung

9. Die Schraffur fiir den verkehrsberuhigten Bereich im G+R in der Zeichnung sowie in der
Legende ist in der PDF-Datei erst nach groBem Aufzoomen sichtbar.

10. Pkt. 8.9: sind Einfriedungen nur als Gehdlzhecken und (in Verbindung mit) Holzzaun
zuldssig? Zahlt z.B. ein Bord zur Zuriickhaltung von Wildkrautern gerade entlang der
Griinflachen bereits als Sockel? Warum diirfen Drahtzdune nur in Verbindung mit
Geholzhecken errichtet werden - auch entlang der 6ffentlichen Griinflachen?

11. Im Ubersichtsplan sollte auch der Umring des B-Planes Nr. 49/97 dargestellt werden.

K. Szabries



Deutsche Telekom Technik GmbH, Holzweg 2,17438
Wolgast

Wismar

Bauamt

André Richter | PTI 23 Betrieb1 Wolgast
01715618270 | Andre.Richter@telekom.de
9.Juli 2024

1. Anderung B-Plan Nr. 49/97 "Wohngebiet Schweriner StraBe / Westfriedhof"

Vorgangsnummer: 1941-2024
Bitte geben Sie im Schriftwechselimmer die Vorgangsnummer an.

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentiimerin und
Nutzungsberechtigte i. S.v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollméachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren
Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.

Gegen die 1. Anderung des o. g. B-Planes gibt es prinzipiell keine Einwande.

In lhrem Planungsbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, wie aus dem beigefligten
Lageplan zu entnehmen ist.

Unsere Leitungen sind in der Regel mit einer Uberdeckung von ca. 60 cm verlegt.
Eine abweichende Tiefenlage ist wegen Kreuzungen anderer Anlagen, infolge nachtraglicher
Verénderung der Deckung durch StraRenumbauten u. dgl. und aus anderen Griinden maglich.

In Kreuzungspunkten mit einer Telekommunikationslinie ist die genaue Tiefenlage durch Querschlag zu
ermitteln.

Ein Uberbauen der Anlagen und MaBnahmen, die zu einer Verringerung der Uberdeckung fiihren, sind
nicht gestattet. Es ist die Originaltiberdeckung von 0,60 Meter wieder herzustellen. Die Trassenbénder
sind 0,30 Meter liber die Anlagen neu zu verlegen. Bei Freilegung der Telekommunikationslinien wahrend
der BaumalRnahme sind diese durch geeignete MalRnahmen zu schiitzen und zu sichern.

Deutsche Telekom Technik GmbH

Hausanschrift: Technik Niederlassung Ost, Melitta-Bentz-StraRe 10, 01099 Dresden | Besucheradresse: Am Rowaer Forst 1, 17094 Burg Stargard
Postanschrift: Riesaer Str. 5,01129 Dresden | Internet: www.telekom.de

Konto: Postbank Saarbriicken (BLZ 590 100 66), Kto.-Nr. 248 586 68 | IBAN: DE17 5901 0066 0024 8586 68 | SWIFT-BIC: PBNKDEFF590
Aufsichtsrat: Srinivasan Gopalan (Vorsitzender) | Geschéftsfiihrung: Walter Goldenits (Vorsitzender), Peter Beutgen, Christian Kramm
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn | USt-IdNr. DE 814645262



André Richter| 9. Juli 2024 | Seite 2

Sollte die Herstellung einer Anbindung an das Telekommunikationsnetz gewtinscht werden, muss die
Antragstellung separat tiber den Bauherrenservice, Rufnummer 0800 330 1903, erfolgen. Weitere
Hinweise finden Sie auch im Internet unter: www.telekom.de/umzug/bauherren !

Wir mochten Sie bitten, den Vorhabentrager auf diesen Punkt aufmerksam zu machen.

Flr Fragen zum Inhalt unseres Schreibens stehen wir Ihnen unter den obengenannten
Kontaktmoglichkeiten oder unserer Besucheranschrift zur Verfligung.

Deutsche Telekom Technik GmbH
PTI23,B1

Barther Stralte 72

18437 Stralsund

Freundliche GriiRe

ntefchrieben von
ngige Richter
a :2024.07.09

André Richter

Anlagen

Lageplan
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A637417
Textfeld

 Stellungnahme 1941-2024
 1. Änderung B-Plan Nr. 49/97
 Wismar Schweriner Straße


Bundesamt fidr Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr
Fontainengraben 200 « 53123 Bonn

Hansestadt Wismar
Kopenhagener Straf3e 1
23966 Wismar

Nur per E-Mail: bauamt@wismar.de

Aktenzeichen Ansprechperson Telefon
45-60-00/ Herr 0228 5504- 4569
1-1124-24-BBP Sauer

E-Mail
baiudbwtoeb@bundeswehr.org

A b

T, v
BUNDESWEHR

Betreff: Anforderung einer Stellungnahme als Tréger 6ffentlicher Belange geman § 4 Abs. 2 BauGB

hier: Hansesatdt Wismar - 1. And. BBP Nr. 49/ 97 "Wohngebiet Schweriner Strai3e /

Westfriedhof"

Bezug: |hr Schreiben vom 24.06.2024 - lhr Zeichen: Mail vom 24.06.2024

Sehr geehrte Damen und Herren,

vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden Verteidigungs-
belange nicht beeintrachtigt. Es bestehen daher zum angegebenen Vorhaben

seitens der Bundeswehr als Trager 6ffentlicher Belange keine Einwéande.

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

Sauer

Allgemeine Information:

Im Zuge der Digitalisierung bitte ich Sie, lhre Unterlagen in digitaler Form (E-Mail / Internetlink)
bereitzustellen. Diese Vorgehensweise flihrt zu einer effizienten Arbeitsweise und schont die
Umwelt. Sollte dies nicht méglich sein, bitte ich um Ubersendung als Datentréger (CD, DVD,
USB- Stick). Postalisch Gbermittelte Antragsunterlagen werden nur auf ausdriicklichen Wunsch

zurlickgesandt.

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift giiltig.

S

BUNDESAMT FUR
INFRASTRUKTUR,
UMWELTSCHUTZ UND
DIENSTLEISTUNGEN DER
BUNDESWEHR

REFERAT INFRA | 3

Fontainengraben 200
53123 Bonn

Postfach 29 63
53019 Bonn

Tel. + 49 (0) 228 5504-0
Fax + 49 (0) 228 550489-5763

WWW.BUNDESWEHR.DE

INFRASTRUKTUR



Bereich Entwasserung und

Infrastruktur

Bearbeiter: Herr Gahntz
A Telefon: 6311-153
; EVE Fax: 6311-22
ENTSORGUNGS-UND E-Mail: fgahntz@evb-hwi.de
GG TG Datum: 30-07-2024
60 - Bauamt

Abt. Planung

Bauleitplanung der Hansestadt Wismar

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaB § 4 Abs. 2 BauGB
Beteiligung der Nachbargemeinden gemaB § 2 Abs. 2 BauGB

Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung ,Wohngebiet Schweriner StraBe / Westfriedhof"
Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaB § 4
Abs. 2 BauGB sowie gem3B der Satzung iber die Entwésserung der Grundstiicke und den
Anschluss an die offentlichen Abwasseranlagen der Hansestadt Wismar - Abwassersatzung der

Hansestadt Wismar - teilen wir lhnen folgendes mit.

Der 2. Absatz im Punkt ,3.2 Abwasserbeseitigung” (Begriindung) ist wie folgt zu dndern:

.Die Entsorgungsanlagen zur Schmutz- und Regenwasserableitung sind fiir die Gebiete WA 2 bis
WA 7 an die in der PlanstraBe A und B neu herzustellenden Schmutz- und
Regenwasserhauptleitungen anzubinden, welche an die vorhandenen offentlichen Leitungen in
der ,Ossietzkyallee" bzw. ,Kleinen Bilirgermeister-Haupt-StraBe" anzuschlieBen sind. Die Kosten
dafiir sind durch den ErschlieBungstrager zu tragen.

Im westlichen Bereich des Plangebietes verlduft eine private Schmutzwasserleitung (B 200 DN),
die auch das Gebiet WA2 West quert. Diese Leitung ist im Planverfahren zu beachten bzw.
umzuverlegen um die geplante Bebaubarkeit zu gewahrleisten.”

Weiter geht es dann mit Absatz 3 ,Unter Beachtung der Ziele..."

Wir bitten um Beriicksichtigung der vorgenannten Anderung bei der Bearbeitung des B-Planes Nr.
49/97.

Fir weitere Riicksprachen stehen wir lhnen gern zur Verfligung.

Mit freundlichem GruB
Im/Auftr

/' LZ /3 /./

M. Prestin



Datensammelblatt: technische Bedingungen zur Gewéhrleistung der Entsorgung und

StraBenreinigung

Die Zusammenstellung ist als Planungshilfe zu werten und erhebt nicht den Anspruch
auf Vollstandigkeit.

Bei der Planung und Realisierung von Bauvorhaben, die eine Gewéhrleistung der
Entsorgung und StraBenreinigung erfordern, sind folgende Punkte zu berlicksichtigen:

1. Abmessungen der Fahrzeuge gem. § 32, § 34 StVZ0 und VwV-StVO:

Doooow

-Fahrzeugart: Mullsammelfahrzeug (Bemessungsfahrzeug 3 — achsig)
(Kehrfahrzeuge fallen mit in diese Kategorie)

AufBenabmessungen:

Lange: 10310 mm
Breite: 2550 mm
Hbéhe: 3630 mm
Wendekreis: 15400 mm
zul. Gesamtgewicht: 27,50 t

geringste Bodenfreiheit am Heck: 400 mm

2. Richtlinien fir Anlage von StraBen:

Teil 1: Querschnitte / RAS-Q

-betrifft Tunneldurchquerungen:

lichte notwendige Durchfahrtshdhe: 4,50 m

-betrifft seitlichen Sicherheitsraum fur Kraftverkehr:

Die Breite des seitlichen Sicherheitsraumes wird vom Rand des Verkehrsraumes aus

zur Seite hin gemessen. Die notwendige Breite ist von der zuldssigen
Héchstgeschwindigkeit , Vausssig® abhéngig. Sie betragt fur StraBen mit:

Vouassig > 70 km/h >125m
50 km/h < Vauassig < 70 km/h > 1,00 m
Vauizssig < 50 km/h > 0,75 m

Diese MaBe kdnnen neben Standstreifen, am Mittelstreifen und neben Hochborden um
0,25 m unterschritten werden.



Pfosten ( d < 76 mm ) von Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen durfen so
aufgestellt werden, dass ihre Mittelachse mit der Grenze des lichten Raumes
zusammenfallt.  Schutzeinrichtungen und  leicht  verformbare  Teile  von
Verkehrseinrichtungen darfen bis zu 0,50 m an den Verkehrsraum heranreichen.

Insbesondere sind folgende Vorschriften zu beachten:

- DGUV Information 214-033
Sicherheitstechnische Anforderung an StraBen und Fahrwege fur die Sammlung
von Abfallen

- DGUV Regel 114-601
Branche Abfallwirtschaft — Teil I: Abfallwirtschaft

3. Unfall- Verhitungsvorschriften:

-gem. VBG 12 § 45 — Fahrwege
§ 46 — Rickwartsfahren und Enweisen

4. Allgemeine Hinweise:

Des Weiteren sind bei der Planung bzw. Realisierung solcher BaumaBnahmen folgende
Punkte zu beachten:

a.) Esist fUr eine ausreichende Ausleuchtung der Entsorgungsplatze und Fahrwege
Zu sorgen.

b.) Die Stellplatze sind entsprechend der Anzahl und GréBe der vorgesehenen
Behéalter zu dimensionieren.

c.) Die Entsorgungsplatze mussen fur die Mitarbeiter der Stadtentsorgung auf
kirzestem Weg erreichbar sein und entsprechend der Handhabung der Behalter
gestaltet sein (wenn mdéglich, keine Stufen oder Treppen).

d.) Bei raumlich eng bemessenen Platzen sind Sehhilfen (Spiegel) vorzusehen.

e.) Beim Setzen von Zaunen und Pollern ist auf einen den Fahrzeugabmessungen
entsprechenden Rangierabstand zu achten.

f.) Bei Durchfahrtsbeschrankungen durch Poller sollte an eine bewegliche Variante
gedacht werden.

g.) Gleiches gilt fir die Anlage von Wendestellen. Hierbei ist auf den Wenderadius
und dessen HEnschrankung durch parkende Fahrzeuge zu achten. Ene
ausreichende Wendemaglichkeit ist notwendig.

h.) Bei rdumlich eng bemessenen Fahrwegen sollten zur Gewéhrleistung der
Entsorgung und StraBenreinigung entsprechende Park- und Halteverbote
ausgesprochen werden.

i.) Bei der Anlage von StraBen sollte die Fahrbahn so gestaltet werden, dass die
StraBenreinigung Bezugsebenen, in Gestalt von Bord- oder Rinnsteinen
annehmen kann, auch um Zustandigkeiten eindeutig zu belegen.



Bei Pflasterarbeiten kann ein ausgeprégtes Fugenmaterial die Reinigung
erleichtern und die Standsicherheit erhéhen.

Bei der Anlage von Parkbuchten sollten die Innenecken mdglichst bogenférmig
und nicht stumpf ausgefihrt werden, um ein eventl. maschinelles Auskehren zu
ermdglichen. Gleiches gilt fur Wendestellen.

Bei der Anlage von StichstraBen sollte die Mdglichkeit berticksichtigt werden,
dass die Anwohner zum Entsorgungstag ihre Abfallbehélter zur nachsten
befahrbaren Zuwegung bringen und diese an gesonderten Stellen abstellen
kdnnen. (Satzung Uber die Abfallentsorgung der Hansestadt Wismar, §§ 8,9)
Bei der Anlage von Parkbuchten kann es durch die Verwendung von
Rasengittersteinen, zu negativen Auswirkungen in der Wildkrautproblematik
kommen. Damit ware z.B. das optische Gesamterscheinungsbild gestort.



Gemeinde Zierow
Der Bilirgermeister

Ann

16 Juli 2024

9 e

ngehorige Gemeinde des Amtes Klitzer Winkel

Amt Kliitzer Winkel | Schlofistralie 1 | 23948 Kliitz Auskunft erteilt.  Anlje Heltenhaulien

Telefon: 038825 393 407

E_—Mail: a.hettenhaussen@klustzer-winkel.da
Hansestadt Wismar Zimmer: 208
Bauamt, Abt. Planung
Kopenhagener Stralie 1 Zentrale: 038825 / 393-0
23966 Wismar Fax: 038825/ 393-710

Internat: www. kluglzer-winkel.ds
lhr Zeichen, lhre Machricht vam Unser Zeichan, Lnsere Machricht vom 11.07.2024
24.06.2024

Entscheidung des Biirgermeisters
(gem. § 6 Abs. 6 Pkt. 2 der Hauptsatzung der Gemeinde Zierow)

Hier: Stellungnahme als Nachbargemeinde geméf § 2 Abs. 2 BauGB

zum Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung ,Wohngebiet Schweriner Strale /
Westfriedhof“

Sehr geehrte Frau Prante,

die Gemeinde Zierow auBert zum Entwurf des Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung
,Wohngebiet Schweriner Stralte / Westfriedhof* der Hansestadt Wismar weder Anregungen
noch Bedenken.

Freundliche Grlile

Infarmationen zum Datenschutz finden sie unter: https:/iwww.kluetzer-winkei.de/datenschutz oder im QR-Code

Bankverhindungen: Sprechzeiten:

Sparkasse Mecklenburg-Nardwast dignstags, mitlwochs, i
IEAN DEBS 1405 1000 1000 0373 43 donriarstags, freitags 09.00 Uhr - 12.00 Ut
SWIFT-BIC NOLADE21WIS dienstags 13.20 Uhr - 16,00 Uhr

donnerstags 13.30 Uhr - 18.00 Uhr




Quinque, David

Von:
Gesendet:
An:
Betreff:

Anlagen:

Quinque, David

Mittwoch, 4. September 2024 11:13

Quinque, David

WG: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner
StraBe/Westfriedhof" - Beteiligung gem § 4 (2) BauGB

2024-06-10 HWI-1A-B49-97_Anlage_zur_Begriindung-
ChecklisteKlimaschutz.pdf; 2024-06-20 HWI-1A-B49-97 Begriindung
Entwurf.pdf; 2024-06-20 HWI-1A-B49-97 Plan Entwurf.pdf; 2021-07-21
HWI-1A-B49-97 Bodengutachten.pdf; 2022-02-01 HWI-1A-B49-97
Artenschutz WismarUmspannwerk-Bauer.pdf; 2022-02-28 HWI-1A-B49-97
Schallschutzgutachten_Westfriedhof_ALK2009.2203_red.pdf;, 2023-07-10
HWI-1A-B49-97 Edis_elektromagnetische Vertraglichkeit.pdf;, 2024-05-08
HWI-1A-B49-97_Verkehrsbelastung_07.05.2024.pdf

Von: Spengler, Gilbert <Gilbert.Spengler@e-dis.de>
Gesendet: Mittwoch, 4. September 2024 09:49

An: Groth, Jan <JGroth@wismar.de>

Cc: Hochbaum, Lukas <lukas.hochbaum @e-dis.de>; Kords, Gerald <Gerald.Kords@e-dis.de>; Heller, Stefan

<Stefan.Heller@e-dis.de>

Betreff: WG: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner StraRe/Westfriedhof" - Beteiligung

gem § 4 (2) BauGB

Sehr geehrter Herr Groth,

soweit ich den Sachverhalt beurteilen kann, entsprechen Ihre Plane unseren Absprachen.

Als keine Einwande.

Ruckfragen gerne.

Freundliche Grilke
Gilbert Spengler

e.dis

Verteilnetz Bau/Betrieb

Leiter Hochspannung Region Nord
T +49 39 98 2822-2850

M +49 1 73-2 69 53 87
gilbert.spengler@e-dis.de

E.DIS Netz GmbH
Am Hanseufer 2
17109 Demmin
www.e-dis-netz.de

Geschaftsfiihrung: Stefan Blache, Andreas John
Sitz: Furstenwalde/Spree, Amtsgericht Frankfurt (Oder), HRB 16068
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E-Mail drucken? Lieber Umwelt schonen.

Von: Groth, Jan <JGroth@wismar.de>

Gesendet: Dienstag, 27. August 2024 13:25

An: Spengler, Gilbert <Gilbert.Spengler@e-dis.de>

Betreff: WG: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner StraRe/Westfriedhof" - Beteiligung
gem § 4 (2) BauGB

Sie erhalten nicht oft eine E-Mail von jgroth@wismar.de. Erfahren Sie, warum dies wichtig ist

Flir Fragen stehe ich Ihnen gern zur Verflgung.
Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

Jan Groth
Leiter Abt. Planung

Hansestadt Wismar

Der Burgermeister

Bauamt, Abteilung Planung

Dipl.-Ing. u. Umwelt Ass. Jan Groth
Kopenhagener Str. 1

23966 Wismar

Tel. 03841 251 6020

Fax: 03841 251 6002

Email: Jgroth@wismar.de ; Bauamt@wismar.de
Web: www.wismar.de

Unsere Datenschutzinformationen finden Sie unter: https://www.wismar.de/Quicknavigation/Datenschutz

Von: Prante, Beate <BPrante@wismar.de>

Gesendet: Mittwoch, 10. Juli 2024 10:48

An: gilbert.spengler@e-dis-netz.de

Cc: Groth, Jan <JGroth@wismar.de>; Quinque, David <DQuinque@wismar.de>

Betreff: WG: Bebauungsplan Nr. 49/97, 1. Anderung "Wohngebiet Schweriner StraRe/Westfriedhof" - Beteiligung
gem § 4 (2) BauGB

Sehr geehrter Herr Spengler,

derzeit fihren wir o0.g. Beteiligung durch. Den aktuellen Planungsstand konnen Sie den beigefligten Unterlagen
entnehmen.

Falls Sie Anmerkungen oder Hinweise dazu haben, kdnnen Sie uns diese gern bis zum 02.08.2024 an folgende
Mailadressen zusenden:



bauamt@wismar.de oder DQuinque@wismar.de

Mit freundlichen GriRen
Beate Prante
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